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Ein Zollkrieg und feine Folgen. 


Die Aufhebung der italieniſchen Differentialzölle 
gegen Frankreich, welche nach der Abſicht der 
italienifhen Regierung wieder ein friedliches 
handelspolitiſches Verhältniß zwiſchen beiden 
Ländern anbahnen ſoll, ift in mehr als einer 
Beziehung von hervorragendem Intereſſe. 

Der Zollkrieg, welcher nach den ergebnißloſen 
Derhandlungen über einen neuen Tarifvertrag 
im Anfange v. J. zwiſchen Frankreich und Italien 
ausbrach, iſt von vornherein mit rückſichtsloſem 
Nachdruck geführt worden. Am 28. Februar v. J. 
wurde ein franzöſiſches Geſetz veröffentlicht, durch 
welches eine große Anzahl von Zoller zöhungen 
ausſchließlich gegen Waaren italieniſcher Herkunft 
in Kraft gejeht wurde; am folgenden Tage erſchlen 
die italieniſche Verordnung, welche in gleicher 
Meife eine lange Reihe von differentialzöllen 
gegen Waaren franzöſiſcher Herkunft feſtſetzte. 
Auf beiden Seiten halte man ſich nicht begnügt, 
nach dem Fortfall der mit den Tarifverträgen 
gleichfalls abgelaufenen Meiftbegünftigungsklaufel 
gegen den nunmehrigen Gegner die höheren 
Sätze des Generaltarifs in Anwendung zu 
bringen, ſondern man hatte auf dieſe höheren 
Sätze alsbald noch viele ſpecielle Erhöhungen ge- 
pfropft. Hunderte von Differentialzöllen find auf 
dieſe Melfe von jeder Seite mit einem Schlage in 
Kraft geſetzt worden. Frankreich führte 3. B. auf 
italieniſche Weine in Fäſſern einen Zoll von 
20 Fres. pro Hectoliter ein, während für andere 
Weine der Zoll nur 2 Srcs. beträgt; für italieniſche 
Orangen, Citronen u. ſ. w. wurde der ſonſt üb- 
liche Zoll von 2 auf 8 Frcs., für Italienifches 
Olivenöl von 3 auf 15 Srcs. erhöht; ähnliche Er- 
höhungen traten ein für Vieh, thieriſche Producte, 
Reis, Mehl, Back- und Teigmaaren, Marmor, 
Alabaster, Schwefel, Glas und Glaswaaren, 
Leinen- und Kanfgewebe, alle Arten Seidenwaaren, 
Stroh- und Baſtgeflechte, Hüte, Papier, Korallen 
u. [. w., fo daß kaum ein wichtiger Artikel der 
italieniſchen Ausfuhr verſchont blieb. Auf der 
anderen Seite ging Italien mit einem Zuſchlage 
von 50 Procent auf alle Erzeugnlſſe der Zertil- 
induſtrie vor; zahlreiche andere Zollerhöhungen 

‚auf Spiritus, Zucker, Colonialwaaren, Seifen 
und Parfümerien, Farbewagren, Kurzwaaren, 
Metellwaaren Naſchinen. el endahnwagen Möbel 
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lle dieſe Kampfzölle find nunmehr nahezu zwei 


Jahre in Kraft. Die italleniſche Regierung ift die 
erſte, welche unumwunden anerkennt, daß der 
mit fo großer Energie unternommene Zollkrieg 
dem italieniſchen Handel ſehr wenig genützt, aber 
ſehr viel geſchadet hat. In den Motiven des 
Geſetzentwurfs, welcher dem italieniſchen Parlament 
vorgelegt worden, wird dies nicht allein zuge⸗ 
ſtanden, ſondern auch nachgewieſen. unter dem 
Einfluß der Differentiagölle iſt allerdings der 
Handelsverkehr zwiſchen beiden Ländern ſchnell 
zuſammengeſchwunden. Frankreichs Ausfuhr nach 
Italien ging gleich im Jahre 1888 von den 
früheren 181 Millionen Lire auf 119 Millionen 
herab, Itallens Ausfuhr nach Frankreich ver- 
minderte ſich noch viel ſtärker, von 335 auf 182 
Millionen Lire. Aber der Rückgang der fran- 
zöſiſchen Einfuhr kam nicht der italieniſchen Ge⸗ 
werbihätigkeit zu gute; die Schweiz, Deulſchland 
und England füllten durch größere Sendungen 
ihrer Erzeugniſſe die enifiandene Lücke aus. 
Italien hat alſo ſehr ſchnell die noch überall er- 
proble Erfahrung ebenfalls machen müſſen, daß 
bei Differentiahöllen eines Staates gegen einen 
anderen dritten Staaten ein Schutzzoll auf den 
Märkten der beiden einander bekämpfenden 
Länder eingeräumt wird und dieſer Schutzzoll die 
Einfuhr einſeitig begünſtigt. 

In Frankreich iſt es nicht anders gegangen; 
der italieniihe Weinimport tft zum großen Theil 


bel rälfhen Regentenfamilien ergiebt der „Gothalſche 


abgeſchniſten worden, dafür haben Spanien, 
Portugal und Algier viel größere Zufuhren ge- 
ſendet. die Motive des italieniſchen Geſetz⸗ 
entwurfs beklagen es beſonders, daß die ver ⸗ 
mehrte Einfuhr aus der Schweiz, Deutſchland und 
England nicht auch einen vermehrten Abſatz 
italleniſcher Erzeugniſſe nach jenen Ländern zur 
Folge gehabt, was ſich freilich einfach daraus er- 
klärt, daß dort eben den italleniſchen Erzeugniſſen 
nicht ein ähnlicher günſtiger Differentialzoll gewährt 
ift, wie er thatſächlich für den italieniſchen Markt 
den Erzeugniſſen jener Länder geſchaffen worden 
iſt. Dieſe Klagen würden wahrſcheinlich noch viel 
lebhafter hervortreten, wenn nicht durch größeren 
Abſatz nach Norb- und Südamerika die bedrängte 
italieniſche Ausfuhr eine weſentliche Erleichterung 
erfahren hätte. Uebrigens werden in den Motiven 
für die Abſchaffung der Differentialzölle auch 
andere, allgemeine und principielle Geſichtspunkte 
geltend gemacht. Die italieniſche Regierung fürchtet, 
daß die einheimiſche Induſtrie in bedenklicher 
Weiſe auf der künftigen Grundlage von Differential- 
zöllen, die doch früher oder ſpäter wleder fallen 
müſſen, zu einer ungeſunden Entwickelung ge⸗ 


drängt werden könne; fie wünſcht auch den allge- 
meinen Kufſchwung des wirthſchaftlichen Lebens 


durch Verkehrserleſchterungen zu fördern. 


Solche Anſchauungen, die ſich nicht von theoreli- 
ſchen Kusgangspunkten aus, fondern auf 1 800 4 
aben, 
find gerade jetzt willaommen zu heißen, wo die 
Fortdauer des Syſtems der noch beſtehenden 
Tarifverträge durch die ſchutzzöllneriſche Strömung, 
bedroht erſcheint. 


neueſter eigener Erfahrung entwichkelt 


vornehmlich in Frankreich, 
Daß Unfriede verzehrt, haben Italien und Frank- 


reich bei ihrem Zollkriege innerhalb der ver- I. 
zwei Jahren 
Wenn dieſe Erfahrung 
HOſtafrika noch nicht zugegangen iſt, taucht heute 


hältnißmäßig kurzen Friſt von 
gründlich kennen gelernt. 
ſelbſt zunächſt nur zu einer Art handelspoltiſcher 
Derſöhnung zwiſchen beiden Ländern führt, fo 
wird fie doch hoffentlich auch für die künftige 
neue Beftaltung der handelspoliliſchen Beziehungen 
zwiſchen den meiſten Staaten Europas nicht ganz 
verloren ſei. 


f Die Nachkommenſchaft der in Europa 
regierenden Fürſten. 


Ueber die directe Nachkommenſchaft der euro⸗ 
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Kalender“ Folgendes: 
Die meiſten Kinder hat der Fürſt von Monte- 
gro, nämlich 10, dann folgt der König von 
Griechenland, die Königin von Großbritannien 
und der Sultan mit je 7 Kindern. 6 Kinder 
haben der König von dänemaek und der Fürſt 
von Schaumburg-£ippe, 5 der Kaiſer von Deulſch⸗ 
land, der Großherzog von Heſſen, der Herzog von 
Anhalt, der Fürſt Reuß ältere Linie, der Kaiſer 
von Rußland und der Fürſt zu Waldeck; mit 
Kindern kommen ſodann der Herzog von 
Sachſen-Meiningen und der König von Schweden, 
mit 3 der König der Belgier, der Großherzog 
von Mecklenburg Schwerin und der Großherzog 
von Gachſen-Weimar, 2 Kinder haben der Groß⸗ 
herzog von Baden, der Kaiſer von Heſterreich, 
der Großherzog von Oldenburg, der König von 
Portugal und der Fürſt Reuß jüngere Linie; 
endlich 1 Kind der König von Italien, der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg- Strelitz, der Fürſt von 
Monaco, der König der Niederlande und der 
Herzog von Sachſen-Kltenburg. Ohne directe 
Nachkommen find der König von Baiern, der 
Fürſt von Liechtenſtein, der Fürſt zur Lippe, 
der Könſg van Rumänien, der Herzog 
von Gacjen-Coburg-Boiha, der König von 
Sachſen, der Fürſt zu Schwarzburg-Rudolſtadt, 
der Fürſt zu Schwarzburg⸗Sondershauſen, der 
König von Spanien, der König von Spanien 
und der König von Württemberg. Berüchkſichtigt 
man nur die männlichen Nachkommen, ſo fteht 


Die Weihnachtskiſte des Herrn 


John Brown. (asoruch 


verboten.) 
Don Adeline Sergeant. 
Aus dem Engliſchen überſetzt von M. St. 
(Autorifirte Ueberſetzung.) 
4 (Fortſetzung.) 

„Glaube mir, liebe Mabel, du erhältft alles 
wieder“, ſagte Jack mit Nachdruck, als müſſe er 
feine Zuverläſſigkeit beſonders betonen. „Ich 
wollte den armen Spence, der uns dieſe große 
Kiſte gebracht hat, nicht ohne Trinkgeld abziehen 
laſſen. — Sieh doch einmal her! — John Zacharias 
Brown — des Vaters Name — und auch der 
meine! Wann und wo in aller Welt werden wir 
es je herausbekommen, wer von uns beiden ge⸗ 
meint ist?“ 

„Wir wollen des Vaters Rückkehr abwarten“, 
beſchloß Mabel und betrachtete die Kiſte mit 
augenſcheinlichem Intereſſe. 

„Des Baters Rückkehr abwarten?“ wiederholte 
Jack in etwas fpöttifhem Tone. „Haft du ver- 
geſſen, daß er vor 9 Uhr des Abends nie hier 
zu fein pflegt? — Nein, Nabel, das geht durch⸗ 
aus nicht an. Wir müſſen ſchon jetzt wiſſen, was 
die Kiſte enthält.“ 

„Vielleicht iſt die Mutter jo gut, fie zu öffnen.“ 

„Sie hat ſich vor kurzem etwas hingelegt und 
darf von niemand geſtört werden“, begann eins 
der kleinen Mädchen; aber gleich darauf wurde 
die Thür des Hinterzimmers vorſichtig geöffnet 
und die Mutter der Kinder, Frau John Zacharias 
Brown irat ein. 

Sie war eine höchſt anmuthige Frau von 
blaſſer und zarter Geſichtsfarbe mit großen, 
dunkeln, mildleuchtenden Augen. Eine Fülle hell⸗ 
blonden Haares das wie mattes Gold glänzte, 
bedechte beinahe den ganzen Kopf. Niemand hätte 
in dieſer jugendlichen Erſcheinung die Mutter von 


2) 


zehn kräftigen, muntern Kindern vermuthet, deren 
älteſte Tochter ſiebzehn Jahre, das Jüngſte drei- 
zehn Monate zähſte. Sie ſelber hatte mit 
achtzehn Jahren geheirathet und war damals eine 
unbemittelte Erzieherin von einnehmendem Keußern 
geweſen, die ohne Heimath und Freunde in der 
Welt dageſtanden hatte. Jetzt zählte ſie 37 Jahre. 
Wohl war die Jugendblüttze dahin, aber in ihrem 
ganzen Weſen lag jene ſeltene unverwelkliche An- 
muth, auf welche die Zeit keinen zerſtörenden 
Einfluß auszuüben vermag. In den Augen des 
Gatten und der Kinder galt ſie jedenfalls als dle 
liebensmerthefle Frau der ganzen Welt. 

Der harte Kampf mit dem Daſein war auch ihr 
nicht erſpart geblieben. Ihr Mann hatte ſie gegen 
den Wunſch ſeiner Angehörigen geheirathet und 
ſtand in Folge deſſen auf ſchlechtem Fuße mit 
ihnen. Es hatte ſogar nicht an allerlei Zer- 
würfniſſen gefehlt, die ſchließlich einen unvorher⸗ 
geſehenen Umſchwung ſeiner Verhäliniſſe be⸗ 
wirkten. Er war nämlich als einſtiger Er be 
feines Onkels, eines reichen, mürriſchen, alten 
Junggeſellen erzogen worden. Dieſer hatte für 
den Neffen ein reiches Mädchen in Ausſicht ge⸗ 
nommen und änderte an dem Tage, als er von 
deſſen Heirat mit der armen Magdalene Grafton 
hörte, fein Teſtament um — und enterbte ihn. 
Von dieſem Augenblick an lernte John 
Zacharias Brown die bittern Sorgen des Lebens 
kennen. Zuerſt hielt es ſchwer für ihn, eine er⸗ 
ſprießliche Thäligkeit zu finden — und dann fehlte 
es ihm in den erften Jahren feiner Verheirathung 
bei allen Unternehmungen an dem gewünſchten 
Erfolg. Jetzt hatte er ein beflimmies 
jährliches Einkommen, und obgleich daſſelve nicht 
bedeutend war, konnte die Familie — zwar nicht 
ſorgenfrei — doch mit beſcheidenen Anſprüchen 
davon leben. Er war Buchhalter in einem kauf- 
männiſchen Geſchäft, deſſen Compagnons zu den 
früheren Beziehungen feines Daters und Onkels 


ſichten verfolge. 


obenan der König von Griechenland, der 6 Söhne 
hat, dann folgen der Kaiſer von Deutſchland 
mit 5, der König von Schweden, der Fürſt zu 
Schaumburg-Lippe und der Sultan mit 4 und 
die Königin von Großbritannien, der Kaiſer von 
Ruffland, der König von Dänemark, der Fürſt 
von Anhalt, der Fürſt von Montenegro, der 
Herzog von Sachſen-Meiningen mit 3 Söhnen, 
2 Söhne haben nur der König von Portugal 
und der Großherzog von Oldenburg, während 
der König von Italien, der Großherzog von 
Heſſen, der Großherzog von Baden, der Groß- 
heriog von Sachſen⸗ Weimar, der Großherzog von 
Mecklenburg Schwerin, der Großherzog von 
Mecklenburg-Strelitz, der Fürſt Reuß ältere Linie, 
der Fürſt Reuß jüngere Linie, der Fürſt zu 
Waldeck und der Fürſt von Monaco nur 1 Sohn 
haben. Ohne männliche Nachkommenſchaft ſind 
‚außer den oben genannten 11 Regenten, bie 
überhaupt keine Kinder haben, der Kaiſer von 
Oeſterreich, der König der Belgier, der König der 
Niederlande und der Herzog von Sachſen-Alten. 
burg. Don den 39 europäiſchen Regenten haben 
alſo 15 keine männlic e Nachkommenſchaft. Nur 
bei 4 von ihnen (Fürſt zu Liechtenſtein, 49 Zahre 
"alt, unvermählt, Fürſt zu Schwarzburg-Rudol⸗ 
ſtadt, 51 Jahre alt, unvermählt, König von Ger- 
bien, 13 Jahre alt, und König von Spanien, 
3 Jahre alt) könnte man nach menſchlichem Er⸗ 
meſſen noch auf Nachkommenſchaft rechnen. 


Deutſchlans. 
Zur Poſtdampfervorlage für Oſtafrika 
ſchreibt uns unſer Berliner -Correſpondent: 


Ueber die Gründe, aus denen dem Reichstage 
der vom Bundesrath bekanntlich längſt beſchloſſene 
Geſetzentwurf belreffend die directe Linie nach 


eine neue Verſion auf. Die Reichsregierung, fo 
heißt es, wünſche zunächſt darüber aufgeklärt zu 
fein, ob die oſtafrikantſche Geſellſchaſt ſich auf die 
(Zollerhebung an der Küſte zu beſchränken ge- 
willt ſei, oder ob fie weitere colonilatorifhe Ab⸗ 
Sie wolle deshalb abwarten, 
bis Major Wißmann im Frühjahr nach der Er⸗ 


ledigung feiner Aufgaben hierherkomme, um den 


Plan für die weitere Entwickelung der Dinge in 
Oſtafrina feſtzuſtellen. In dieſem Zuſammenhange 
würde die Verzögerung des von der ojtafrikantichen 
Geſellſchaft dringend gewünſchten Geſetzes den 
Zweck haben, auf die En tſchließung dieſer Geſell⸗ 
ſchaft einen Drum im Sinne der Abſichten der 
Reichsregierung auszuüben. Indeſſen leidet dieſer 
Erklärungsverſuch daran, daß er mit notoriſchen 
Tyatſachen im Widerspruch ſteht. Was die oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft nach Nieder ſchlagung des 
Kufſtandes in ihrem Gebiet thun will oder nicht, 
iſt kein Geheimnim mehr. Auf Grund des in 
dieſem Frühjahr weſenilich unter Mitwirkung 
des Herrn Vohſen entworfenen neuen Actions- 
programms hat bekanntlich der Bundegralh der 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon ertheilt und fie ermächtigt, 
eine weitere Anleihe bis zum Betrage von zehn 
Mil; Mark auszugeben. Jenes neue Statut läßt 
keinerlei Zweifel darüber beſtehen, daß die oftafri- 
kaniſche Geſellſchaft entſchloſſen iſt, ſich mit der 
Anlegung von Plantagen u. ſ. w. in weitem Um⸗ 
fange zu befaſſen. Falls dleſe Vorfrage für die 
Entiſchließung der Regierung betr. die oftafrika- 
niſche Dampferlinie maßgebend war, fo iſt die⸗ 
felbe bereits offenbar ſchon längſt bei der Aus- 
arbeitung der Vorlage für den Bundesrath be- 
rückſichtigt worden. Wahrſcheinlicher iſt es ſchon, 
daß die Regierungen die Doriage erſt bei dem 
Wiederzuſammentritt des Reichstages einbringen 
wollen. Man kennt ja die Abneigung gewiſſer 
Kreiſe gegen die Einbringung von Vorlagen 
während oder vor den Ferien, weil in dieſem 


gehörten, die beide aus einem Dorfe in der Nähe 
von Aſhford ſtammten. Nachdem er ſich Jahre 
lang in unſicherer Lebenslage befunden hatte, 
kam er ſich faſt wie ein wohlhabender Mann 
vor, als ihm die jährlichen Einkünfte von 
250 Eſtr. zufielen. Uebrigens gehörte er zu den 
ſtarken Naturen, bie ſelbſt unter den ſchwierigſten 
Ver häliniſſen nie verzweifeln. Wenn Magdalene 
ihn in ihrer ſanften Art an die ſich ſtelig 
mehrenden Ausgaben der immer zahlreicher 
werdenden Familie erinnerte, wußte er fie zu be- 
ruhigen und ihr heiter lächelnd Muth zuzuſprechen. 
„Bedenk' es doch, meine Liebe“, pflegte er zu 
ſagen, „die älteſten Kinder ſind ſchon im Stande, 
uns das Leben zu erleichtern! Thun es Kathleen 
und Nora nicht bereits? Ich bin wahrhaft ſtolz 
auf meine beiden älteſten Mädchen.“ Kathleen 
bejog nämlich ein kleines Gehalt als Elementar- 
lehrerin an einer auswärtigen Schule, und Nora 
wirkte an derſelben Anſtalt als Hilſs lehrerin. 
Beide Töchter beanfpruchten mithin weiter nichts 
vom elterlichen Hauſe als freie Station während 
der Ferien. 

Madame Brown konnte bei derartigen Ausein- 
anderſetzungen ihres Mannes ſich eines Lächelns 
unter Thränen nicht erwehren. Sie wußte nur 
zu gut, wie ſehr Kathleen, ein Mädchen von 
großer Tiefe der Empfindung, unter den 
mancherlei Schwierigkelten ihres Berufs, unter 
den in ihrer Stellung unausbleiblichen Krän⸗ 
kungen zu leiden hatte. Es bekümmerte ihr 
treues Muiterherz, daß Noras bedeutende geiftige 
Fähigkeiten nicht in wünſchenswerther Weiſe aus ⸗ 
gebildet werden konnten, und daß Mabel, welche 
unmittelbar auf ſie folgte, der Schule ganz fern 
bleiben mußte, um der Mutter bei den jüngeren 
Geſchwiſtern helfend zur Seite ſtehen zu können. 
um Jack trug fie vorläufig keine Sorge, da er 
zunächſt eine gute lateinſſche Schule in Groß- 
Aſpford beſuchte, und für die Zwillinge Ethel 


er Uypedition, ge ede gie Nr. X und bei 
\ 3,75 Mk. — Inzerats koften für die fieben-gefpaltene 
anziger Zeitung“ vermittelt Injertionsaufträge an alle auswärzigen Jeitungen zu Originalpreiſen. 


Falle der Kritik derſelben ſeitens der Preſſe ein 
zu weiter Spielraum gelaſſen werde. 
Verzögerung beim Socialiſtengeſetz. 

Mit der Erledigung des Soclaliſtengeſetzes im 
Reichstage ſcheint es in allen Stadien ſehr langſam 
zu gehen. Schon ehe der Reichstag ſeine Ferien 
antrat, hatte die Commiſſion für das Goclaliften- 
geſetz den von dem Abg. Kurtz erſtatteten Bericht 
an das Plenum feſtgeſtellt. Bis heute aber iſt die 
Drackſache noch nicht im Reichstage zur Ver- 
theilung gekommen und es hat auch vorläufig 
noch garnicht den Anſchein, als ob der Bericht 
demnächſt den Abgeordneten zugehen wird. Wes ⸗ 
halb die Angelegenheit in dieſer Weiſe verzögert 
wird, iſt ein vollſtändiges Räthfel. Die Berichte 
über die Commiſſions ver handlungen, welche in der 
üblichen Weiſe an die Zeitungen gelangt find, 
waren dieſes Mal vielleicht noch lückenhafter als 
ſonſt, über die wichtigſten Erklärungen nicht nur 
des Minifters Herrfurth, ſondern auch der Der⸗ 
treter einzelner Parteien gingen die Mittheilungen 
auseinander, fo daß bis jetzt niemand, der den 
Verhandlungen ſelbſt nicht beigewohnt hat, in der 
Lage iſt, ſich ein völlig zutreffendes Bild von dem 
Verlauf derſelben zu machen. Gerade die Ferien- 
zeit wäre doch in erſter Linie geeignet, den Abge- 
ordneten zu ermöglichen, ſich mit ihren Wählern 
über die hier vorzugsweiſe in Betracht kommenden 
Fragen zu benehmen. Und das iſt im Grunde 
doch nur an der Hand eines ausführlichen ge⸗ 
druckten Berichtes möglich. 

Es gewinnt faft den Anſchein, als ob man 
gerade Erörterungen dieſer Art abſchneiden wolle, 
um den Mitgliedern für die zweite Leſung im 
Plenum die Hände nicht zu binden. 


Deutſchland. 

* Berlin, 20. dezbr. Aus dem füdweſtafrina⸗ 
niſchen Schutzgebiete find Berichte des Haupt- 
manns v. Francois eingegangen, welche bis zum 
11. November d. J reichen. Diefelben enthalten 
Vorſchläge und ſachliche Erörterungen über Ange- 
legenheiten des Schutzgebietes, ohne irgend welcher 
Befürchtungen über feindliche Angriffe ſeitens der 
Eingeborenen oder über eine Bedrohung von 
deutihen Leben und Eigenthum zu erwähnen. 
Es ſcheint ſich hiernach erfreulicher Welſe die Er⸗ 
wartung zu beftätigen, welche bei den jüngften 
Reichstags verhandlungen vom Reglerungeliſche 
ausgeſprochen wurde, daß die vor einiger Zeit in 
deuiſchen colonial-übereifrigen Blättern enthaltenen 
Schilderungen einer gefährlichen Lage des Haupt- 
manns v. Francois und feiner Pollzeillruppe über- 
ttiebene waren. Die befefttgte deutſche Station in 
Tſaobis wird ſchon jetzt von ſchutzſuchenden Ein- 
geborenen als Zufluchtsort betrachtet., Neuerdings 
haben ſich in der Nähe derſelben über 100 Familien 
ber Bergdamaras und der ſogenannten Baſtards 
(Nahkömmlingen von Hottentolten und Weißen) 
niedergelaſſen. 

* [Die naiſerliche Familie] wird am 30. d. 
nach Berlin in das königl. Schloß überſiedeln. 

* [Die Kaiserin Friedrich] wird am 2. Januar 
in Rom eintreffen. 

* [Das Verhälteiß der adeligen zu den 
bürgerlichen Offizieren] ſiellt ſich nach der 
neueſten Ranalıfte folgendermaßen: Es befinden 
ſich in der Garde-Infanterie 2,86 bürgerliche und 
97,14 Proc. adelige Oſftziere; in der Provinzial⸗ 
Infanterie 59,13 bürgerliche und 4087 Proc. 
adelige Offiziere; in der Barde-Eavallerie 1,68 
bürgerliche und 98,32 Proc. odelige Offiziere; in 
der Prop nzial-Cavallerie 20,90 bürgerliche und 
79,10 Proc. adelige Offiziere; in der Artillerie 
76.84 bürgerliche und 23,16 Proc. adelige 
Dffisiere; in den Eiſenbahn-, Pionier- und 
Traintruppen 89,41 bürgerliche und 10,59 Proc. 
adelige Truppen. 

* [Ein Geſetzenkwurf über die Verwendung 


und Edie reichte der mütterliche Unterricht noch aus. 
Aber der Gedanke an die Zukunft erfüllte ſie mit 
Bangigneit. Unausgeſetzt quälte ſie ſich damit, 
daß es nicht möglich ſein werde, alle Kinder 
groß zu ziehen und in die Welt zu ſchicken, ohne 
auf erhebliche Schwierigkeiten zu ſtoßen — und 
eine beträchtliche Schuldenlaſt anzuhäufen. Und 
außerdem legte ſie ſich oft die ernſte Frage vor, 
ob ihres Mannes Geſundheit und die ihre den 
vielen Anforderungen auf die dauer gewachſen 
fein würde? — Niemand konnte es daher Wunder 
nehmen, daß dieſe ſchweren Sorgen ſich in Ma- 
dame Browns bleichen und abgehärmten Zügen 
aus prägten; viel eher hätte man bewundern 
können, wie ſie bei alledem ſo milde zu lächeln 
verſtand, und wie ſanft der Ton ihrer Stimme 
klang, als ſie die aufgeregte Kinderſchaar anredete. 

„Um was handelt es ſich hier eigentlich, 
meine lieben Kinder? Weißt bu auch, wie viel Uhr 
es iſt, Jack? Kathleen und Nora müſſen recht⸗ 
zeitig vom Bahnyof abgeholt werden. „Sie hom⸗ 
men mit dem Zuge um 6 Uhr an.“ 

„Wir haben noch ſehr viel Zeit bis dahin, llebe 
Mutter“, behauptete Jack mit Entſchiedenheit. — 
„Bitte, bitte, ſieh' einmal her. Was hältſt du 
von dieſer Adreſſe? Bin ich oder der Vater da⸗ 
mit gemeint?“ f 

„Das unterliegt keinem Zweifel — es kann 
überhaupt nur vom Vater die Rebe fein, enk. 
gegnete Madame Brown lächelnd. „Was tft denn 
angekommen? Diefe Kiſte? Ich glaube nicht, 
daß ſie für uns beſtimmt iſt.“ 

„Heißt denn außer uns noch jemand am Orte 
John Zacharias Brown? Ich glaube nicht“, 
meinte Jack mit großer Sicherheit. 

„Deines Vaters Onkel führt Euern Namen“, 
lautete die Antwort der Mutter, 

„Was ſagſt du, liebe Mutter? Der ſchreckliche, 
geizige, reiche, alte Mann, der nichts vom Daler 
wiſſen wollte, als er dich heirathete, meine fühe, 


der Sperrgelder] war ſchon in der vorigen 


Landtagsſeſſion Die 
Meldung, 
zu einem Streit zwiſchen der preußiſchen Re- 


gierung und der Curie gekommen, hat ſich zwar 


in Angriff genommen. 


nicht bestätigt. Es liegt indeſſen bisher auch 


heine beglaubigte Nachricht vor, daß es gelungen 


ſei, eine die Angelegenheit endgiltig regelnde Vor⸗ 


lage zu Stande zu bringen. 


* [Gewerbliche Schiedsges ichte.] Ueber den ö 
Stand der Arbeiten bezüglich eines Geſetzentwurfs 
betreffend „gewerbliche Schiedsgerichte“ im Bundes⸗ 


rathe werden der „Nat.-Z3tg.“ folgende, als ver- 
bürgt bezeichneſe Mittheilungen gemacht. Der 
Bunbesraih halte den vom Reichstage angenom- 


me ien besüglihen Antrag nach dem Schluſſe der 2 
2 N | nehmen, iſt der frühere Landesdirector Dr. Weber 


polizeilich fiſtir t und verhaftet worden.“ (Weber 
iſt wahrſcheinſich nur ein Schrelb⸗ oder Druckfehler 
für einen anderen Namen.) 


vorigen Reichstagsſeſſion feinen Ausſchüſſen für 
Handel und Verkehr und Zuſtizweſen überwieſen. 
Dieſe beſchloſſen, eine Commiſſion nieder zuſetzen, 
deſtehend aus je einem Beoollmächtigten von 
Preußen, Baiern und Württemberg zum Behuf 
der Ausarbeitung eines Geſetz ntwurfes. Einen 
ſoſchen halte die Commiſſion bereits in der zweiten 
 Sälite des Juli d. J. feſtgeſtellt und ihn, da in⸗ 


zwiſchen die Bertagung des Bundesrathes ein⸗ 


getreten war, den Regierungen übermittelt. Von 
Seiten der letzteren find dann erweſternde An- 


träge und Gutachten ergangen, ſo daß ein ziemlich 


umfangreiches Material vorliegt. Zur Berathung 
bezw. Beſchlußfaſſung deſſelben ſind geſtern vor 
der Pienarſitzung die Kusſchüſſe zum erſten Male 
zuſammengetreten; man ſah einer umfaſſenden 
und eingehenden Erörterung entgegen, hielt es 
jedoch nicht für au⸗ geſchloſſen, daß es möglich 


ſein würde, gie Entſcheldung noch vor Beginn 
Dieſe Em- 
ſcheidung wird dem Pienum unterbreitet werden 


ber Weißnachtsferien herbeizuführen. 


und dort nach diefen, ja von dem Herkommen 


abweichenden Vorſtufen wohl eine ſchnelle Er⸗ 
ledigung finden. Jedenfalls foll der Entwurf zu 
klagte 6 bis 12 Monate Gefängniß und 5 Frei- 


ſprechungen, darunter die Führer Coofe und Daftig. 


einer der erſten Vorlagen des neuen Reichstages 
gehören. 
* [Landgemeindeordaung.] Für die Land- 


emeindeordnung find die Vorarbeiten zwar ſeit 
5 gi i 555 Walther von der hierjeibft erſcheinenden „Mitiw. 


Ztg.“ wurde wegen Veröffentlichung einer An⸗ 
ſich zu einer Vorlage an den Landtag verdichtet 


längerer Zeit im Gange, indeſſen wirb noch 
gergume Zeit darüber verſtreichen, bis dieſelben 


haben. Bisher haben, der „M. 3.“ zufolge, die 
von den Regierungen eingeforderten Gutachten 
und die Ermittelungen, die angeſtellt worden, 


nur neue zeitraubende, mühſame Borbereitunge- | 


arbeiten zur Folge gehabt. In der nächſten 
Seſſion iſt daher eine ſolche Vorlage ſicher noch 
nicht zu erwarten. 


Karlsruhe, 19. Dezbr. dem Prinzen Wilhelm i 


von Baden iſt an ſeinem gefirigen Geburtstage 
ein herzliches Glückwunſch⸗Telegramm des Kaiſers 


zugegangen, weiches dem Prinzen zugleich mit⸗ 
in Erinnerung 


heilte, daß er von dem Kaijer, 
on bie kriegeriſchen Ereign ſſe des Jahres 1870, 


an denen der Prim ruhmbollen Antheil genommen 
habe, à la suite des erſten Garde- Feld- Kr tüller ie⸗ 
thal, Sulzbach, Altenwald abermals mehr als 


"Regiments geſtellt worden ſei, welchem Regimente 
der Prinz früher angehört hat. 
Italien. 
Rom, 19. Dezbr. Nach einem Telegramm aus 


Aben find baſeibſt Boten aus Schoa eingetroffen, 


welche beſtätigen, daß König Menelik zu Anfang 
dieſes Monats nach Tigre abgegangen iſt. (W. T.) 
Rom, 19. dezör. die Kammer hat die Vor- 
lage wegen Neorganiſtrung der öffentithen Wohl- 
thäligkells-Zaflutute mit 196 gegen 98 Stimmen 
und die Vorlage wegen Verlängerung des geſetz⸗ 
lichen Courſes der Banknoten mit 208 gegen 
84 Stimmen genehmigt. 
Griechenland. 
* [Ein Rencontre des Königs.] Der König 
von Griechenland wäre dieſer Tage mit einem 


rar 


der krelenſiſchen Flüchtlinge, die ſich in Athen | 
aufhalten, faſt ins Handgemenge gerathen, und 
in der Stadt wurden darüber die abenteuerlichſten 


Gerüchte verbreitet. Wie man aus Athen ſchreldt, 
nahm die Sache folgenden Verlauf: Der König 
ging mit dem Prinzen Georg ſpazieren, als er 


auf der Straße ſah, wie ein Kretenſer mil einem 


ihmeren Siock aus vollſter Kraft auf einen 
kleinen Knaben losprögelie, der dazu jämmerlich 


ſchrie und weinte. Erregt ging der König auf den 


Mann zu und ſagte: „Schämſt du dick nicht, ein 


wollte. Diefer halte den König nicht erkannt und 


rlef zornig: „Wer biſt du, daß du mir ſolche Be⸗ 
merkungen machſt?“ Dabei wollte er auf den 


König losſtürzen, aber der König und Preis;: 


Georg hielten dem Mäthenden die Hände ſeſt. 


Dann winkte der König einen Schutzmann her bei 


und beauftragte ihn, den Mann zum Polzei⸗ 
Director zu bringen. „Sage ihm, ich, der König, 
habe ihn geſchickt!“ Seht fiel der Kretenſer er. 


ſchrocken auf die Kniee und bat um Gnade, aber 


der König ordnete erſt am nächſten Tage an, daßß 
ift geſtorben. 


ee 


der Mann wieder freigelaſſen würde. 


e 


theure Mutter? Hätte ich doch Gelegenheit, ihn 
am Schopf zu packen! Weshalb ließ mich der 
Vater nach ihm taufen? Ich kann mich garnicht 
genug darüber wundern!“ 


„Bergiht du denn plötzlich, daß dein Vater 
ſagte Madame 


ebenſo heißt, wie der Onkel?“ 
Brown und ein ſchwaches Roth überflog ihr 
bleiches Antlitz. 

„Du barfſt übrigens nicht in jo unpaſſender 


Weiſe von deinem Onkel reden. — Wer mag nur die 


Kiſte geſchickt haben? Es iſt mir ganz unerklärlich; 
nur ſoviel ſteht feſt, daß 
abreſſirt iſt. Vielleicht giebt ihr Inhalt ung 
de Kufſchluß; daher wollen wir ſie ſogleich 

nen.“ ’ 

Der Entſchluß der Mutter wurde mit allge- 
meinem Jubel begrüßt, und Edie lief ſpornſireichs 
nach Meſſer oder Scheere — zum Zerſchneiden 


des Bindfabens, während Jack am Boden kauerte | 


und en den Knoten deſſelben zupfte und zerrte, 
als ſtände ein theures Leben auf dem Spiel. 


Die Lampe im Flur war inzwiſchen angezündet 


worden, und bald erſchienen auch die jüngeren 
Kinder auf dem Schauplatz. Nur Baby Jim lag 


in feſtem Schlafe; Will, Teddy und Tott kamen 


nach vorne getrippelt. 


Endlich war der Dechel von der Kiſte abgelöſt, 


— der Anblick, welcher ſich der erſtaunden Kinder⸗ 
ſchaar darbot, war wohl dazu angeihan, alle in 
lautloſes Entzücken zu verſetzen. 

Verlockender konnte wohl kaum eine Kiſte ge- 
füllt fein. Sie enthielt einen ſtattlichen Pulhahn, 
zwei Enten, mehrere Kühner und einen mächtigen 
Schinken — außerdem einen rieſigen, fertig zu⸗ 


bereiteten Plumpudding, eine anſehnliche Fleiſch⸗ 
paſtete und eine ganze Anzahl Würſte. die 


Zwiſchenräume waren mit rothwangigen Aepfeln 
und Winterbirnen dicht ausgefüllt. Ein präctiger 


daß es jetzt über dieſe angelegenheit 


meldet: Der Koiſer war nach einer guten Nacht 


| find arbeitslos. 


einige große Päcke ſelbſtgebackener Pfefferkuchen. 
lag eine 
[Karte mit einem Roihkegihen, daß in feinem 
Schnabel eine Rolle mit der Auffhrift trug: 
ö a Weihnachten und ein glückliches neues 
fi a 1 6 
„Wer kann bloß der Abſender ſein?“ fragte 
die Zinſen der Stiftung „Preis Emile Robin”, | 

welche alljährlich in Höhe von 400 Mk. dem- 
dir“, erklärte Jack, dem es augenblicklich gleich- 
dieſelse an den Daler | 


der gütige Geber ungenannt ſein will, 


Telegraphiſcher Specialdienf 
der Danziger Zeitung. . 
Berlin, 20. Dezember. Der „Reichsanzeiger“ 


heute Vormittag fieberfrei und wird Nachmittags 
einige Stunden das Beit verlaſſen. 

— In der vergangenen Nacht brach in der Straß⸗ 
burgerſtruße 57 ein großes Feuer aus, durch welches 
die Fabriken von Liefeldt, Krauſe, Oehlſchläger, ſowie 
die Dampſſchneidemühle von Wollkopf u. Comp. voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert ſind. Mehrere Kundert Arbeiter 


— Die „Nat.-31g.“ ſchreibt: „Wie wir ver 


— Die „Conſervative Correſpondenz“ hört, 
wie die „Poſt“ meidet, mit Ablauf dieſes Monats 
auf zu erſcheinen. 

— In einem Drahtbericht aus Zanzibar wird 
der „Köln. Volksztg.“ der Tod des Lieutenants 
v. Diesem, Befehlshaber der Station Mpwapwa, 
gemeldet. I 

Hamburg, 20. Dezbr. Die für den Fauptmann 
François in Südweſtafrika beſtimmte Schutz- 
truppe (HI Mann) hat ſich Mittags an Bord des 
Woermann'ſchen Dampfers „Lulu Böhlen“ nach 
den Sandwichhäfen eingeſchifft. 

Elberfeld, 20. Dezbr. Im Socialiſtenprozeß 
beantragte der Staatsanwalt gegen die Abgg. 
Bebel 15, Grillenberger und Harm 12 und 
Schumacher 6 Monate, gegen 77 weitere Ange⸗ 


Mittweida, 20. Dezember. der Rebacteur 


zeige, in welcher über eine Gaſtwirthſchaft die 
Ver rufserklärung ausgeſprochen wurde, zu 
14 Tagen Haft verurtbeilt. 

München, 20. Dezbr. Die Kammer iſt bis zum 
7. Januar vertagt. 

— die Münchener „Neueſten Nachr.“ melden, 
daß der Prinzregent dem Miniſterpräſidenten Sutz 
anläßlich des zwanzigſten Jahrestages feiner Ueber ⸗ 
nahme des Eultusminifteriums feine Slückwünſche 
und ein prachtvolles Bouquet überſandt habe. 

Saarbrücken, 20. Dezbr. Auf den Gruben 
Heinitz. dechen, König, Kohlwald und Maybach iſt 
heute alles, auf Camphauſen, Dudweiler, Couifen- 


Tags vorher angefahren. Die vollßändige Be⸗ 
endigung des Strikes iſt vorausſichtlich in nächſter 
Woche zu erwarten. 


der Miniſterpräſident Graf Taaffe im Auftrage 


Prag, 20. Vezbr. Bei der Immatriculation 
in der Lſchechiſchen Un iverſität hielt der Rector 
eine Anfprache, in welcher er die Studentenſchaft 
vor Schmeichlern warnte, welche dieſelbe auf Ab- 
wege führen wollen. i 

Gras, 20. Dezbr. Einer hler eingetroffenen 
Eiſſaboner Privatdepeſche zufolge ſoll der 22jährige 
Peinz Auguſt von Sachſen-Coburg, der Enkel 
des Kaiſers von Braſillen, welcher an Ver⸗ 
folgungswahn ſeibet, entweder in die Heilanſtalt 
zu Mariagrün bei Graz, deren Leiter früher 


Profeſſor Kraffi-Sbing geweſen iſt, oder nach 


Heidelberg gebracht werden. 
Bei, 20. Dez. 


geſtrengter Löſchardeiten vollſtändig in Aſche ge ⸗ 
legt. Die Eniſtehungsurſnche iſt unbekannt, 
Menſchenverluſt iſt nicht zu beklagen; von den 
Theater-Requſſiten wurde nichts gerettet. 
Feuer ergriff ſchileßlich die Nachbarhäuſer; der 
Brand bauert noch fort. 

Paris, 20. Dezember. Die Milltärſchule von 
Saint Cyr if wegen der Grippenepidemie 
geſtern bis zum 3. Januar geſchloſſen worben. 

— Der Deputirte für Seine und Oiſe Lebandy 


ur 


ET EEE TEE FENSTER 
auch zum Vorſchein — und 


eee 


pflaumenkuchen kam 


Oben auf allen dieſen Zerrlichkeiten 


bie erſtaunte Madame Brown. 
„Gewiß ein alter Freund vom Vater oder von 


giltig ſchien, wem man die Sendung zu Ber- 


danken hatte. „Ihr ſolli Euch feiner in Liebe 


erinnern.“ d 
„Das verbietet ſich von ſelbſt, mein Kind, da 


ſcheint“, äußerte die Mutler. 
dieb b nächſtens einen Brief, der uns Kufſchluß 
giebt.” 


„Was wird aber daraus, wenn bie Kiſte uns 
doch nicht gehört?“ bemerkte Mabel mit ſchein⸗ 


barer Gelaſſenheit. 
Dieſer Gedanke war geradezu entſetzlich. Noch 
einmal prüfte Madame Brown genau die Adreſſe 


auf dem Deckel der Kiſte. Es konnſe nicht der 
„an Herrn John 
Zacharias Brown“ „Ashford — Row.“ — Sehr 


leiſeſte Zweifel obwalten. 
deutlich war die Kufſchrift zwar nicht, aber 
immerhin leſerlich. Und es gab keinen anderen 
John Zacharias Brown in Klein-Aſhford! 

Allen ferneren Discuſſionen machte der ſtets 
ſchlagferlige, praktiſche Jack dadurch ein raſches 
Ende, daß er an jedes Mitglied der Familie 
einige rothwangige Kepfel vertheilte — und für 
Kathleen und Nora zum freudigen Willkommens⸗ 
gruß mehrere Exemplare in die Taſchen ſteckte. 

(Sortfegung folgt.) 


Wien, 20. dezember. Im Herrenhaufe ſprach 


des Kaiſers die Vertagung des Neichsraihs aus. 


Das deutſche Theater iſt durch 
ein Nachmittags 3½ Uhr im Innern des Haujes I 
Rind fo zu ſchlagen?“ Dabei riß er ihm den Stock ausgebrochenes Feuer trotz raſcher Hilfe und an- | 
weg, mit dem der Kreienſer ſich zur Wehr ſetzen 


Das 


dern den Verlauf folgender maßen: 
bekamen den Schnupfen, der auf die Lunge fiel 
und mit 


wie mir 
„Vielleicht erhalten 
| Danziger Bark „Charloſte und Anna“ zer. 


Toulon, 20. Dezembar. Das Submerineſchiff 


„Gumnote“ ſetzt feine unterfeeifhen Probefahrten 
fort und durchkreuzte geſtern die Rhede nach 


allen Richtungen, wobei er Ketten, Bonen, Anker 
und Gründe vermied. Er fuhr unter den Panzer ⸗ 
schiffen hinweg. Die außerordentliche Leichtigkeit 
der Umſchau geſtattet dem Befehlshaber in weitem 
Umkreiſe alles auf dem Meere wahrzunehmen, 
obgleich das Schiff felbft ſich in gewiſſer Tiefe 
fortbewegt. N 

London, 20. Dezbr. Nach einer Meldung der 


„Times“ aus Shanghai find ſämmtliche Eiſen⸗ 


bahnprojecte in Folge politlſcher Umtriebe und 
wegen der Abneigung der Bevölkerung gegen 
dieſelben auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 


London, 20. Dezbr. Die Antwort der braſi⸗ 


Monarchie ſei unmöglich, ein Schutz- und Trutz⸗ 
bündniß beftehe zwiſchen der Republik Brafilien 
und gar; Amerika. Die nationale Wohlfahrt 


nehme zu, Commiſſionen ſeien ernannt, um die 


neue Derfaffung und neue Wahlgeſetze auszu- 
arbeiten, und die proviſoriſche Regierung werde 
demnächſt eine Verfügung erlaſſen, welche Glau · 


bensfreiheit gewährt und die Civilehe einführt. 
Vollſtändige Ruhe herrſche im ganzen Lande und | 


die Finanzlage ſei geſichert. 


— der „Herald“ - Correſpondent telegraphirt | 
aus Liſſabon, der Miniſter des geußern Barros 
Gomes habe ihm in einer Unterredung erklärt, 


Portugal würde nöthigenfalls ſeine Rechte mit 
dem Schwerte vertheidigen. Befragt, wo der 


Kampf mit England zu erwarten ſei, war die 
Antwort: in Mashonalend. Gomes hoffte jedoch, 


die Gtreitfrage werde durch ein Schiedsgericht 


geſchlichtet werden. der „Standard“ erklärt in 
einem gemäßigten Leitartikel, England wünſche 


nicht, ſich in einen Kampf mit Portugal einzu- | ſchen und der arabifhen Epoche find Reihen- 


gräber ohne jede Steinſetzung. In ihnen liegen 


kaſſen. . 
— Der Reformelub zu Liverpool gab geſtern 


Abend ein Feſtmahl zu Ehren Parnells, wobei 


demſelden ein Check über 3500 Pfund Sterling römiſche Importartikel, Sibeln, Perlen, Arın- 


zur theilweiſen deckung der ihm und feinen 
Collegen durch die Parnell-Commiſſion 
ſtandenen Koſten überreicht wurde. 


Neapel, 20. Dezember. Die Kaiſerin Friedrich 


und die Prinzeſſinnen Dictoria und Nargareihe 


find, wie der „Boſſ. Ztg.“ gemeldet wird, geſtern 


auf den Veſuv geftiegen. Von der Halteſtelle der 
Drahtſeilbahn gingen biefelben zu Fuß bis nahe 


bei herrlich Klaren Wetter einen prachtvollen 
Rundblick auf den Golf von Neapel und feine 
Umgebung. 

Brüſſel, 20. dezör. In der geſtrigen Sitzung 


des Antiſnlaberei Congreſſes theilte der Präſident 


mit, daß der Sultan von Zannibar die Deiegirten 
Englands und Belgiens 
Zanzibars auf dem Congreß ernannt habe. Der 
Congreß iſt bis zum 18. Januar vertagt. 
Mabrig, 20. Dezbr. Es find bisher im ganzen 


gegen 20 000 Grkraunkunzen an der Influenza 
vorgekommen. 


Unter den Erkrankten befinden 
ſich der Miniſterpräſident, der Diinifter des Aus- 


| märligen und die Kammerpräſidenſen. Mehrere 


Schulen ſind geſchloſſen. 
Washington, 20. dezor. Der Senat beſtätigte 
die Ernennung Ppelps' zum Geſandten in Berlin ⸗ 


— 


Danzig, 21. Dezember. 
Iufloenza.] Wir haben ſchon darauf hin- 
gewieſen, daß die noch immer graſſirende Influenza 
in truyeren Jahren viel ſtärker aufgeireien iſt. 


Noch viel bösertiger, wie fie Johanna Schopen. 


bauer in ihren Lebenserinnerungen von 1780 
ſchildert, iſt die Krankheit im Sommer und Ker bſt 
der Iahres 1404 im nördlichen Deutſchland auf- 
geireten. die Chroniſten (Angelus „Annales 
Marchici“ und Oreſſer „Sächſiſche Chronik“) ſchil⸗ 
„Die Leuie 


einem hefligen Huſten verbunden 
war. Fieber mit großer Kitze machte den abge 


| fonderten Schleim jo zähe, daß die Patienten, | 
ungeachtet der ſteten Neigung zum Ausmerfen 
und bei unaufhörlichem Huſten, den Schleim nicht 
los werden konnten. Die Sieberhitze nahm ihnen 
den Kopf ein, ſchwächte fie fehr und machte ihnen 


das Krankenlager höchſt beſchwerlich. Viele, jung 
und alt, mußten an der unnarürlichen Schleim⸗ 
abſonderung elenbiglich erſticken und ſterben.“ 


* Preis Emile Robin.] Nach einer Miitbeſlung 


in dem foeben erſchienenen 4 Heft des Organs 
der deuiſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff- 


brüchiger „Bon den Küſten und aus See“ find 


nigen deutſchen Seeſchiffer in transatlantiſcher 


gefahr gerettet hat, feliens des Vorſtandes der 


beuiſchen enn 1 Sen e en j 
dem Gapıtäs, Emil ger von der 1 
998515 Cha a & ferner ſehr ſchöne Hakenringe nicht nur mit ein- 


facher (wie bei den unſerigen), ſondern ſogar mit 


kannt worden, welcher in der Zeit vom 1. Juli 


1888 bis bahin 1889 in trans atlantiſcher Fahrt 
die Mannſchaften zweier Schiffe, nämlich 1) om 
16. Oktober 1888 die aus 14 Mann beſieh nde 


Beſotzurg der norwegiſchen Bark „Clara“ (Cupt. 


fen) und 2) am 2. Februar 1889 die aus | 
Bann) 18 3 die unferigen beſchaffen find, nur daß fie an dem 


Mann beſtehende Beſatzung der briliſch-nord⸗ 


erikaniſchen Briggantine „Proteus“ (Capitän 
a u 2 10 (Cap brochenen, kleinen, eichelförmigen Anſatz endigen. 


J. W Hoimes) aus Lebensgefahr gerettet hat. 


* [Rrüfungen.] Die nächſtjährigen Lehrer innen⸗ der Oftgotgen häufig gefunden und für die “e 


Prüfungen find für Weſipreußen wie folgt anberaumt: 


am ſtäbtiſchen Lehrerinnen Seminar zu Danzig: i 1 
Zuni, 


bruar bis 7. März, Seminar in Marienburg: 
21. März, Seminar ju Graudenz: 16.21. 
Marienſtift in Berent: 27. Juni bis 2. Juli, Seminar 


Eising: 12 — 18. September, Geminar zu Thorn: 5.— 
11. Geptember. — Die zweite Prüfung der Volksſchul⸗ 


lehrer wird ſtattfinden: am Seminar zu Berent: 26.— | 


30. Kuguſt, Seminar zu Pr. Friedland: 20.—24 Mai, 
Seminar zu Graudenz: 21.—25. Oktober, Seminar zu 


ent⸗ 


izren Beigaben 


nen Shader, 
zu Bevollmächtigten 


Pulezuny einen Hakenring an 


! fammen gefundenen Münzen, daß 


eöbau: 10.— 14. Juni, Seminar zu Marienburg: 7.— 


11. Oktober, Seminar zu Tuchel: 24.—28. Juni. 

Z. Zoppot, 20. dezbr. Im vergangenen Jahre richteten 
die Muglieder der hiefigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde eine Petition an die Regierung, in welcher 
um Lostrennung von der Gemeinde Klein Katz und 
um Anſtellung eines eigenen Pfarrers in Zoppot ge- 
deten wurde. Das Kirchenregiment ift inſofern auf 
dieſen Wunſch eingegangen, als zur Erörterung und 
weiteren Klärung dieſer Ar gelegenheit ſeitens des 
Conſiſtoriums der Provinz Meſtpreufſen auf Montag, 
30 Dezember, Nachmittags 2 Uhr, ein Termin in der 
hieſigen Schule anvergumt worden iſt, zu deſſen Beſuch 
die evangeliſchen Hausväter im Hinblick auf die Wichtig⸗ 
keit dieſer unſer kirchliches Leben jo ſehr berührenden 
Frage von dem Gemeindevorſteher aufgefordert werden. 
— Die hierfeloft in der Bismarckſtraße belegene „Villa 
Bismazık“‘, welche bisher dem Beſitzer des Babeortes 
Bröſen gehörte, iſt heute für den Preis von 21000 Mk. 
in den Beſitz von Frl. F. Sollmann übergegangen. 

ph. Dirſchau, 20. Dezor. Bei der heute vorgenom⸗ 
menen Erſatzwahl für den verſtorbenen Giabiverord- 


laniſchen Regierung auf das Manifeſt des Ex- reten Roht (2. Abth.) wurde Fabrikbeſiter Krieſel mit 


premiers Duro Preto jagt, die Herſtellung der 


35 Stimmen gewählt, während die Gegencandidaten, 
die Reflaurateure Wigand und Pellowekl, 15 bez. 4 
Stimmen erhielten. = 
— Heute Morgen entſtand auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe im Schafſtall des Gutes Gr. Waczmirs, Herrn 
v. Kries gehörig, Feuer, welches in kurzer Zeit das 
ganze Gebäude, in dem ſich gegen 890 Schafe und 
eine große Zahl Schweine befunden, total einäſcherte. 
Von den Schafen konnten nur etwa 50 Stück gerettet 
werden; die übrigen Schafe und die Schweine ſind in 
den Flammen umgekommen. (Dirſch. 3.) 


La. Naturforſchende Geſellſchaft. 

Sitzung der anthropologiſchen Section am 11. De; 1889. 

I. Der Vorſitzende, Herr Dr. Biffauer, eröffnet die 
Sitzung und ſpricht über „das Kiter der Haken- 
zinge und der Gheleiigräber mit Stein- 
ſetzungen“. 

Skeleligräber kennen wir aus der neolfthiſchen, 
der römiſchen und der arabiſch⸗nordiſchen Epoche; 


ſie fehlen ganz in der vorhallſtätter, der Kallſtätter 


und La Tene- Epoche, in welchen der Leichenbrand 
ausſchließlich herrſchte. Nur die Skeletigräver 
aus der neolithiſchen Zeit, von lang ausgezogener 
dreiecklger Geſtalt, find mit eigenthümlichen Stein- 
ſetzungen umgeben. Wir unterſcheiden dieſe 
wohl charakteriſirten Gräber als „kujaviſche“ 
von allen anderen. Die Sheleligräber der römi- 


die Skelette mit dem Kopf nach Weſten, mit den 
Füßen nach Oſten gerichtet und flach ausgeſtreckt. 
Bei den erſteren werden bekannte provinzial- 


bänder, bei den letzteren Scherben vom Burgmall- 
inpus, 


ſlaviſchen Fakenringe gefunden, die bisher auf 
arabiſchen Import hinzubeuten ſchienen. 

Bon dieſen beiden Arten der Gheletigräber 
Unterſcheiden ſich die mit Steinſetzungen dadurch, 


daß fie durch 1—1½ Meter hohe Steinblöcke 


eingefaßt find, welche bis 0,5 Dieter aus der Erde 


an den jetzt ſehr thänngen Krater und gewannen hervorragen, ferner, daß die Leichen faſt immer 


mit dem Kopf nach Oſten, mit den Füßen nach 
Weſten und theilweiſe in hockender Stellung be⸗ 
graben wurden; dagegen ſtimmen fie in 
zum größten Theil mit 
den Reihengräbern der arabiſch-norbiſchen 
Epoche überein, wir finden ſowohl die 
kleinen eiſernen Virſſer mit ihren bean; 
sie Auch die Han 
ober Bronze, duch welche die 
äußeren Gehörgang fo oft i 
imprägnirt werden. a 

Die älteren Unterſuchungen 
gaben bei Kriſſau, Meiſterwalde allerdings nur 
das kleine eiſerne Meſſer als Beigabe; ſpäter 
fand Kerr Schultze in einem ſolchen Grabe bei 
Fußpetershütte im Kreiſe Carthaus einen Schädel 
mit der beſchriebenen grünen Verfärbung am 
Warzenforiſatze des Jelſenbeines; endlich fanden 
Hr. Dr. Lierau in Kriſſau und Kerr Dr. Lankowitz 
jetzt in Saekoczin die Hakenringe ſelbſt in situ. 
Dem gegenüber ſtehen nun die Gräber von 
Förſtenau, Kreis Schlochau, in welchen Herr Dr. 
Conwentz als Beigabe eine jener dicken, cylindri⸗ 
ſchen, dunkelblauen, kannelirten Glasperlen 
vorfand, welche der ätteſten rönuſchen 
Importzeit zugeihellt werben. Wenn wir hier- 
nach die Stellung dieſer Gräber innerhalb 
der weſtpreußiſchen Urgeſchichte beſtimmen wollen, 
fo beſitzen wir bafür folgende archäologtſche 
Artterien: Was den Grabbau betrifft, fo biiden ſie 
eniſchieden eine eigene Art der Gräber; ſowohl 
die Steinſezung als auch die Orientirung der 
Leichen unterſcheiden ſie von allen anderen Ghelett- 
gräbern. Was bie Schädelform der Skelette be- 
ir fft, fo find dieſe vorherrſchend dolichocephal; 
allein wir wiſſen jetzt, daß bei uns von der 
älteſten bis in die hiſtoriſche Zeit hin bereits alle 
drei Schädelformen vertreten waren, fo daß wir 
aus dieſem Merkmal keine zeitlichen noch eihno- 
logiſchen Schlüſſe ziegen können. 

Dagegen laſſen ſich die Beigaben für die Zeit⸗ 
beſtimmung dieſer Gräber beſſer verwerthen. Was 
zunächſt die Hakenringe betrifft, jo hat ſchon 


[Sophus Müller hervorgehoben, daß dieſelben 
von der Zeit der Völkerwanderung an bis in 


die christliche Zeit hineinreichen. Wir beiten 


ſelbſt einen Hakenring aus dem Gräberfeld bei. 


Dilsa, das nach den dortigen Fibeln zu urtheilen 
ſpäteſtens bis in den Anfang des 3. Jahrhunderts 
geſetzt werden kann; ebenſo find in Heſterreich 
(sitibach) und Mecklenburg (Bartelssorf) Haken⸗ 
ringe mit Gegenſtänden klaſſiſchen Stils oder aus 


Fahrt als Ehrengabe auszahlen find, weicher der älteren Eijenzeit zuſammen gefunden worden. 


während des letzten Jahres die Mannſchaft eines 
Schiffes irgend einer Nationalität aus Lebens- 


Bei meinem diesjährigen Beſuch des Mufeums 
in Buda-Befih ſah ich unter Führung des Herrn 
einem anderen 
Ringe befeſeigt, weicher in der römiſchen Colonie 
Aquiscum, dem heutigen Alt-Ofen, gefunden war; 


2-3fachen ſchleifenartigen Krümmungen an dem 
einen Ende, welche mi Münzen von Brallan und 
Dalentinian IL zufammen auf dem Gräberfelde 
von Doboga gefunden wurden; endlich eine "e- 
ſondere Art von Hakenringen, die ganz fo wie 


einen Ende flait in eine Schleife in einen durch⸗ 
— Dieſe letzten Ringe werden in den Gräbern 
geradezu als charakteriſtiſch angeſehen (ebenfo wie 


die Nadeln mit vierttzeiligem Oeht). Es iſt garnicht 
fraglich, daß alle dieſe Ringe einem und demſelben 


Jor reije angehören. 
zu Marienwerder: 30. Mai bis 3. Juni, Seminar zu e e ae er 


Wir wiſſen alſo ſicher aus jenen mit ihnen zu⸗ 
ſchon gegen 
Ende des vierten Jahrhunderts Hakenringe an 
der Donau getragen wurden und daß die Gothen 


eine Art derſelben ſehr lebten; wir wiſſen ferner, 


eiſerne Meſſer mit bronzebeſchlagener 
Scheide aus Leder, endlich jene eigenthumlichen 


dieſer Gräber er- 
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daß bereits ſeit der Mitte des 3. Jahrhunderts 


die Sothen an der Donau ſtanden, alſo lange 
vorher ſchon ihre weſtpreußiſche Feimath ver- | 


laſſen hatten, daß fie aver mit den zurück- 
gebliebenen Stammesgenoſſen immer noch in 
Verkehr ftanden, daß alſo Gelegenheit genug ge- 


boten war, mit anderen Schmuckgegenſtänden 


der ſüdlichen Bölser auch Kakenringe, wie ſie 


ſie an der donau vorfanden, nach der Heimath 


zu ſchicken. i 

Erwägen wir nun, daß der Leichenbrand 
bis zum Beginn der römiſchen 
hier ausſchlleßlich herrſchte, daß 
mit einer Ausnahme keine einzige 
römiſchen Epoche ſo zahlreich vorkommen, ſo 
werden wir folgern müſſen, daß wenn nicht eine 


beſondere Beigabe zu einer anderen Zeitbeſtimmung 
zwingt, wie in Förſtenau, die in Rede ftehenden | 
Hräber höchſtens an das Ende der römiſchen 


Culturepoche geſetzt werden bürfen. Ainderfeits 


willen wir jetzt als ſicher, daß die äteſten Hakenringe 


durchaus micht, wie es bisher ſchien, auf arablſchen, 
ſondern auf den ſüdlichen Import von der Donau 
her zurückzuführen ſind, und daß hierzu ſchon 
vom Ende des 3. Jahrhunderts an reichlich Gelegen- 
heit gegeben war durch die Gothen, welche dieſe Ringe 
dei den Völnern an der Donau kennen gelernt 


und eine beſonders ſchöne Art derſelben ſelbſt 
entzogen bleiben möchten. \ 


daB alle 


ſehr lichten. 
Wir dürfen daher nicht mehr folgern, 
Gräber mit Kakenringen der arabſſch.nordiſchen 


Epoche angedören, es weiſt vielmehr die voll⸗ 


ſtändig verſchiedene Art des Grabbaues und der 
Lage des Skeletts darauf hin, daß die Skelett- 


gräber mit Steinſetzungen und Hanenringen einer 
anderen Zeit als der arabiſch⸗nordiſchen ent⸗ 
ſtammen, und dies kann aber nur die Epoche 


fein, welche zwiſchen der letzteren und der römi⸗ 
ſchen liegt. 


Dr. Conwentz berichtet über die im Auftrage 
der anthropologiſchen Sectlon von Herten 
Dr. Lierau während des verfloſſenen Sommers 


in Klutſchau hatte Ferr Conwentz im Herbft 


1888 unweſt dieſes Dorfes ein großes Feld mit 


mehr als 25 Hügeln aufgefunden. Der Brundriß 
derſelben iſt entweder kreisförmig oder elliptiſch, 
der Durchmeſſer ſchwankt zwiſchen 4—9 Meter 


und die Höhe von 0,7 1,8 Meier. Die Hügel | 
ſind aus rohen Steinen zuſammengeſetzt, zwiſchen 
weſchen Sand angeweht if, und auf der Ober⸗ 
fläche hat ſich eine Pflanzendeche, vornehmlich 
aus Kaidekraut und auch Wachholder gebildet. 


Da die Vermuthung nahe liegt, daß dieſe Zügel alte 


Grabſtätten darſtellen, d | — 
f f F Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden Dampfern erfolgte. 


Gegenſtände von Belang aufzufinden. Im weiteren Der Zuſammenprall war ein ganz gewaltiger: der Bug 


im Kuguſt ds. Is. von Herrn 


ſelben geöffnet; indeſſen gelang es nicht, irgend welche 


Berſolg find 
Dr. Lierau drei andere Hügel dort unterſucht 


worden, von welchen einer als prähiſtoriſches Grab 


ſich erwies. In der Mitte beſſelben fanden auf 


kleinen platten Steinen zwei und außerdem nahe 
der Peripherie vier bis fünf Gefäße, welche in⸗ 
deſſen gänzlich zerdrücht maren. Die Scherben 


ine Jetz 
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le n ke u gen, und Beigaben waren 


fi in Suktmft Diefe Arbeiten planmäßig 


unweit Kantrihin. 


Hügel aufgedeckt und folgendes Neſultat erzielt. 


Zügel I. hatte einen ovalen Umkreis mit A bis 
5 Meter Durchmeſſer und ½ Meter Höhe. Eine 


Steinſetzung bildete die Umgrenzung, und ein ein⸗ 
ſchichtiges, in der Mitte zweiſchichtiges, geihmärztes | 


Steinpflaſter ſchloß ſich an. Dazwiſchen ſtanden Frauen ld Ringer 


zwei zerdrüchte Gefäße, von tveichen eins 


mit Deckel verſehen war, der conſervirt wurde. 
Am Westende war eine Steinkiſte von dreil⸗ 


facher Packung eingebaut. Hierin ſtanden zwei 


Geſichtsurnen mit Beigaben von Nadeln und Ringen | 
aus Eiſen und Bronze, mit mehreren Bernſtein⸗ 
andere 


perlen. Außerdem kamen noch zwei 
Urnen und ein Henkeltopf vor. Der Hügel IL 
mar auch von einem Steinkreis umgeben, der 


1 Meter. 


Urnen mit Henheln ſtanden; 
und ein in der Nähe befindliches Bronzervingſtück 


waren gut erhniten, Auch hier ragte die Stein⸗ 
ſetzung nach Welten tiefer in den Boden hinein 
und endigte in eine Steinkiſte. Diejelbe enthielt 
6 Urnen, darunter eine 55 Cm. hohe Beſichtsurne 


von ſchöner Paſenform, mit weiten Bauch undengem 


Hals. Die Ohren find beſonders fauher gearbeitet 
und iragen Bronzeringe und überdies je eine 
Bronzeſpirale, von den Augen find Irie, Bupille 
und auch die Brauen angedeutet; die Stülpnaſe 


zeigt beide Oeffnungen. 


findet ſich die Zeichnung einer Nadel, wie fie 


auch an anderen Urnen vorzukhommen pflegt. 
Im Innern lagen Reſte von Nadeln, Bronzeblech 
Die anderen Urnen boten nichts 


und Ringen. 
Bemerkenswerthes dar. Auch der Hügel III. 


enthielt eine Steinkifte, welche übrigens mit einem 


ſchweren Steinblock zugedeckt war; hierdurch war 


die Kiſte nebſt Inhalt ſerdrücht worden. In der⸗ 
ſelben lagen die Trümmer von vier Urnen, deren 
eine zwei durchlochte Ohren beſitzt, daher vielleicht 


eine Geſichtsurne geweſen iſt. 


Außer dieſen drei hat Fr. Dr. Lierau in Kanir⸗ 
ſchin wohl fleben Hügel unter ucht, welche durch⸗ 
weg eine Brandſteille mit Urnenreſten, jedoch keine 
Kiſtengräber enthielten. Jene erſten drei Hügel 
zeigen aber einen übereinfſimmenden Bau: einen 


Steinkreis, ein Steinpflaſter, das in der Mitte 


zwei- und nach der Beripherie hin einſchichtig iſt, 
dazwiſchen Refte von Kohlen, Urnen und anderen 
Gefäßen. In ſpäterer Zeit iſt eine Gieinkifte mit 
den charakteriſliſchen Beigaben ber Hallſtätter Zeit 


eingebaut worden. 

Gerner wurden vorgelegt zwei Geſichtsurnen 
aus Sireklelin, Geſchentze der Herren Gutsdeſitzer 
non Dombromakl, 


eſichtsurne daſelbſt von Hexen 
Schröder gefunden und an das Brosinzialmufeum 
geſchenkt ist. 


III Herr Dr. Liſſauer referirt über ein von Kevin ö 
Waſſerbauinſpecter Bauer- Magdeburg, früher in 
Culm, eingeſandtes Manufeript „Notizen über I 


im Kreiſe Culm“. Hr. B., 


prähiſtariſche Funßpſtellen 
15 hat durch raſtloſen 


längere Zeit in Culm anfällig, 


Epoche 
q wir aber 
in den Skeleitgräbern mit Steinſetzungen bisher 
| Beigabe 
gefunden haben, wie ſie in den Gräbern der 


Erin zweites Feld mit etwa 18 niedrigeren Hügel 
gräbern liegt in bem äußerſten, nach Nordwesten 
in die Provinz Pommern einſchneidenden Zipfel. 


Herr Lierau hat hier drei | Zuſammenſtoſze 


Unterzalb des Geſichteg 


und eine andere Urne aus 
Sieepſch, welche zuſammen mit der bekannten 
Gaſtwirth 


Eifer eine ſchöne, 
r en von prähiſtoriſchen Fundobjeclen aus 
em hieran reichen 
bracht und hat Zelt und Mühe nicht geſpart, die 
von ihm zum Theil ſelbſt geleiteten Ausgrabungen 
an alten und neuen Fundorten zu beſchreiben 
und dieſelben durch ſchöne Abbildungen von 
Urnen und Beigaben zu illuſtriren. Es muß 
hier auf Wiedergabe der Details, welche 
wohl anderweitige Verwendung finden follen, 
verzichtet werden; es können nur die 
einzelnen Fundorte ſelbſt angeführt werden. 
Es find dies vorzugsweiſe 1. Niecponie bei 


frei im Sande unter der Ackerkrume ſtehenden 
Urnen im Garten des Gutsbeſitzers Maag, 
2. Kokocko mit Urnengräbern von Glockenform, 


gefunden ſind, 3. Noſenau mit einzeln freiſtehenden 
Urnen, mit Schwanenhalsnadel, 4. Ribenz mit 
Steinkiſtengräbern, 5. am Lorenzberg bei Kaldus, 
Reihengräber mit großer Ausbeute, 6. Uszcz bei 
Kaldus, Scherben und Elfen- wie Pronzereſte, 


Diefe Notizen liefern einen wichtigen Ergän⸗ 


reußens. der Vor ſitzende ſpricht Herrn B. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
der beiden (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) bei 


häuſern untergebracht, ſowie mit Kleidungsſtücken 
und Schuhwerk verfehen worden. 


trifft heute Abend hier ein, um weitere Be- 
ſtimmungen zu treffen. 


Folgendes berichtet: 

Der Dampfer „Leerdam“ hatte am Sonntag Mittag 
um 12 Uhr mit einer zum größten Theile aus Eiſen 
beſtehenden Ladung, etwa 390 Paſſagieren und einer 


von Capitän Bruinsman, der ſeine erſte Reiſe als Führer 


des Schiffes machte, Amſterdam verloſſen und war 
Abends gegen 7 


Topplicht und das grüne Licht eines von Weſten her 
ſteuernden Dampfers in Sicht, der ſich fo raſch näherte, 


wendung der Colliſionsgefahr geſchehen konnten, der 
des „Leerbam“ bohrte ſich tief in die Seite des 
anderen Dampfers, des „Gaw Quan Sia“, der an der 
in den Maſchinenraum hineinbrang. Copitän Bruinsman, 
halle, ließ ſofort die Pumpen peilen und, da ſich eine 
Menge Waſſer im Raum fand, in Gang ſeßen, 
das Schiff verlaſſen werden müſſe. Inzwischen lagen 
Bemühungen, fie auseinander zu bringen, waren ver⸗ 
geblich. der „Leerdam“ halte in Folge des ein- 
gebrungenen Waſſers eine flache Schlagſeite bekommen, 


nach einander die auf beiden Geiten des Schuffes ver- 


und der Zahlmeiſter es verſtanden, die Leute 


Proviant verſehen waren, wurden zunächſt 


waren, gusgeſchifft; dann beſtiegen die männlichen 


bis zum letzten Augenblicke ihre volle Ruhe bewahrte 


und den Offizieren prompten Behorfam leiſtete. Der 


Capitän war ber lehie, welcher das Schiff verließ, Die 
6 Boote des „Leerbam““ waren zwar vollſtändig ge- 
nügend, um die Befayung und die Paſſagiere aufzu⸗ 
nehmen, um aber auf alle Fälle geſichert zu ſein und 


den at 920 Kindern mehr Bequemlichkeit zu bieten, 
5 Meter im Durchmeſſer maß; die Höhe beirug ließ Capitän Bruinsman von feinen Leuten noch drei 


In der Mitie lag wieder eine Branb⸗ 
Helle mit ziemlich viel Holzkohle, worin mehrere 
eine Jenkelſchale 


Borte des engliſchen Dampfers ausſetzen, deſſen Be- 
ſatzung ihr Schiff in der Befürchtung, daß daſſeibe raid 
finken würde, ſchon bald nach der Colliſion abandonnirt 
bat die überflüſſigen Boote an Bord zurückgelaſſen 
atte. 


Leine hinter dem Keck des Saniffes feſile sten. Auf 
nochmals an Borb, 


Proviant zu holen. 


Dünung, 


reicht, und da ber Capitän ſich ſofort bereit erklärte, 


die Schiffbrüchigen an Bord zu nehmen, 


[Stunde die ſämmtlichen Inſaſſen 
„Emma“ in Sicherheit befanden. 
ſetzte alsdann feine Reife nach Hamburg fort, während 


treibt, wiſſen die Gereiteten nicht zu melden. 
wurden von der franzöſiſchen Nannſchaft mit größter 
Freundlichkeit aufgenommen und ſo bequem unterge⸗ 
bracht, wie es bie Dimenflonen des kleinen Schiffes 
nur gestalteten. Leider kot die Kajüte nur einem 
Theil- der Paſſagtere Raum, die meiſten mußten die 
ganze Zeit bis zur Ankunft in Cuxhaven auf 
Deck zubringen, wo der Aufenthalt, namentlich 
zur Nachtzeit, ein nichis weniger als angenehmer 
war. Dazu kam noch, daß es nicht möglich 
war, für eine ſo große Zahl von Menſchen 


fürlieb nehmen mußten. An Proviant fehlte es ihnen 
übrigens nicht, da die Boote eine Menge Hart und 
riſches Brod, Schinken, Käſe, Butter, Conſerven ꝛc. 
milgebracht halten, genügend, daß die Leute bis zur 
Ankunft in Cuxhaven keinen Hunger zu leiden hakten. 
| Dagegen fehlte es an Waſſer, doch wußte der franzö⸗ 
ſiſche Caphtän dieſem Uebelſtande dadurch abzuhelfen, 
daß er der Ladung Wein entnahm und dieſen den 
Schiffbrüchigen verabfolgte. Letztere haben, außer dem, 
was fie am Leibe tragen, nichts gerettet. 

Amsterdam, 19. Dez. Der am 26. November von 
Savannah mit 5290 Ballen Baumwolle nach Bremen 


in ſeinem Beſitze befindliche 


Culmerlande zuſammenge⸗ 


mann G. 


Fordon am linken Weichſelufer mit zahlreichen m. un Eienzel, 


Scheuer, G. — Eiſenbahnwärter Robert Nowakowski. 


wie ſolche zuerſt non Oſſoweki im Weichſelgebiet 


geſelle Karl Friedrich Wilhelm Schech in Gchwe und 
Martha Marie Cuiſe Baſt daſelbſt. — Schneidermeiſter 


7. Borowno, einzelne Urnen, 8. For don, Burgwall. 
beſt ähiftorsfch Korte West Auguſte G:undt 
ungsbeitrag zur prähiſtoriſchen Karte eſt-⸗ 
eg I 5 geſelle Dito Eduard Krebs und Martha Helene Eliſabeth 
öffentlichen Dank für die Ueber ſendung, ſowie die i 
Hoffnung aus, daß ſoſche Privalſammlungen nicht ' 
dauernd der Centraiſtelle, dern Prosinziaimufeum, | und Ww. Auguite Eule Dorethen Helfe, geb. Gerbrandt. 
75 Saitlergeſelie Auguft Hermann Denshat und Mathilde 
Renate 


Hamburg, 19. Dezer. Die Zwiſchendeches⸗Paſſagtere 


Nordhinder geſunkenen Dampfer „Leerdam“ 
und „Saw Quan Sia“ ſind end Erden | 
von Cuxhaven hier angekommen und in Logir⸗ Einwohners Kart Pörihhe, g b 5 | 
Die Mehrzahl | Giationsaufſeher a. D. Karl Ferdinand David Bröfecke, | 
derſelben Na elan und kleine Kinder. Der 
II. Der Director des Brovinzial-Mufeums Herr Director der niederländiſchen Dampfergeſellſchaft 


Charlotte Sielhe, 42 J. — T. d. Buchbindermeiſters 
Wilhelm Voß, 8 M. — Frau Laura Gerbrandt, geb. 


. [Schindler, 42 J. — S. d. Arbelters Ferdinand Mufelf, 
8 Ueber Ben. nen des Bufammenfioßes wird | 8 
8 amb. Correſp.“ uthe * € 
ausgeführten Ausgrabungen im Areife Neuſtadt. ee ee en cen GER] 


Bei Gelegenheit der Unterſuchung von Gteinkiften | Johann Ser ocki, 8 M. 


machers Rubolf Rieck, 3 M. — Rentier David Dau 


aus 63 Köpfen beftehenden Mannſchaft, unter Führung 


hr in See gekommen. Nachts um 
2½ Uhr, als der Dampfer ſich etwa 30 Seemeilen vom I 
Nord-Hinder befand und der erſte Offizier die Wache 
hatte, kamen plötzlich einen Strich über Backborb das 


daß, ehe irgend welche wirkſame Manöver zur Ab⸗ 


St. Satharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermeyer. j 
Bakborbfeite ungefähr miktſchiffs, dicht vor dem großen | 
Malt get offen wurde derart, daß ber Kopf des Ceerdam““ 


der ſich vor der Colliſion ebenfalls auf der Brücke befunden 
doch 


vermochten biefelben das Waſſer nicht zu bewältigen. 
ſo daß es bald nicht mehr zweifelhaft fein konnte, baff 


en. m anglein das Deiinen folder. 
Ehen u ſtſpielig it Kusche 6 


die beiden Dampfer noch immer zuſammen, und alle 


die inſofern von Vortheil war, als ſie es ermöglichte, 
i Barnijonkirde zu Gt. Gliſabeitz. 
ſtauten Boote leicht ins Waſſer zu bringen. Nach dem 
war auf dem hollänbiſchen Dampfer 
alles an Deck gestürzt, doch herr ſchte glücklicherweiſe keine 
Panik, da die vom Capitän beauftragen Offiziere, der Arzt 
bald 
darüber zu beruhigen, daß keine unmittelbare Gefahr 
für fie vorläge. Nachdem die Boote mit genügendem 
die 
deren mehr als 200 am Bord 
St. Bariholomäl. Vormittags ½ Uhr Conſiſtorial⸗ 


Paſſagtere die Bonle und darauf die Mannſchaft, die 
I Heilige Leicmam. Vorm 9½ Uhr Supesinienhent Boie. 


Um 8 Uhr Morgens wurde der „Leerdam“, 
auf dem die Pumpen noch im Gange waren, verlaſſen, 
worauf die ſämmtlichen Boote ſich an einer langen 


Befehl des Capitäns begab der erſte Offiter ſich 
um Teppiche und Dechen zum 
Schutze der Frauen und Ninder, ſowie meiteren | 
Glücklickerweiſe war die Gee 
noch immer ſehr ruhig und ſtand nur eine leichle 
io daß der Aufenthalt in den Booten kein 
gefahrvoller war. Gegen 2 Uhr Nachmittags kaun der 
franzöſiſche Dampfer „Emma“ in Gicht und fait in dem- | 
ſelben Augenblicke trennten ſich die beiden nach immer 
uſammenhängenden Dampfer, worauf der „Leerdam“ 
ſofert mit dem Bug vorne in die Tiefe ſank, nachdem 
ein mit der Ay! bereit ſtehender Malroſe die am Hech 
des Schiffes befeſtigte Leine gekappt hatte. Kurz 
nachher hatte der franzöſiſche Dampfer die Boote er- | 


ſo wur de ſo⸗ 
gleich mail der Uebernahme begonnen, die jo raſch von 
Statten ging, daß ſich ſchon nach einer kleinen halben 
der Boote auf der 
Letzteres Schiff 
2 a reie religisſe Gemeinde. 
ber „Gaw Quan Gia’ bald aus Sicht verſchwand. 
Ob derſelbe ſpäter ebenfalls geſunken iſt 15 lers i 
shiere ! 


zu kochen, fo daß die Schiffbrüchigen mit kalter Küche 


abgegangene engliſche Dampfer „Newnham““ iſt bei f 


Nieuwediep geſtrandet. 

Kolnhead, 18. Dezbr. Die Bark „Teubn Caſtle“, 
von St. Nazaire in Ballaſt nach Barrom, ſtieß geſtern 
auf ein Neff bei Penrhoſe, drei Seemeilen von Holy- 
head, und wurde total wrack. Drei Mann der Be- 
ſatzung wurden gerettet. Das Rettungsboot wurde 
durch einen Schleppdampfer nach der Gtrandungsftelle 
ener um den Reit der Beſatzung in Sicherheit zu 

ringen. 


— — — œöſä —ü—ꝛ . 
Standesamt vom 20. Dezember. 
Geburten: Arbeiter Friedrich Schwarz, S. — Kauf- 
Biothin, ©. Arbeiter Auguft Bans- 
leben, T. — Arbeiter Eduard Topel, S. — Töpfergeſ. 
G. — Zimmergeſ. Friedrich Hong, ©. | 
T. — Arbeiter Auguft | 


— Arbeiter Franz Diielcarshi, 


GS. — Vnehel, 1 T. 
Aufgebole: Arbeiter Rudolf Karl Schaldach in Semlin 
und Karolme Bertga Bratke daſelbſt. — Bürſtenmacher⸗ 


Kuguſtin Engling in Proſſitten und Gertrudis Rebdig 
in Landau. — Gpeifemirth Gottfried Rechenberg und 
Marianna Followeki (al. Fohlah. — Kaufmann Albert 


Franz Georg Nichel in Berlin und Maria Pauline 6 


hier, — Schloſſergeſelle Karl Auguft 
Ludwig und Maria Gertrudis Ofiromshi, — Drechsler⸗ 


Ellendt, geb. Pifkomszi. 


ken 
Helrathen: Arbener Friedrich eindenan und Luiſe 


Friederike Berger — Au beiter Johann Michael Sareni 


Reifen, — Schneidergeſelle Franz Moskeit und 
Klara Friederike Marie Arndt, — Klempnergeſelle 
Eugen Arnold Prengel und Julianna Emma Mathiide 
Studans ki. \ 
Todesfälle: Wiitme Pauline Wilhelmine Kloſe, geb. 
Rüdiger, 74 3. — G. d. Arbeiters Franz Senger, 6M. 
— Frau Maria Komm, geb. Köve, 48 J. — T. d. 
2 M. Gifenbahn- | 


Köchin 


67 J. — Fräul. Augufte Braxein, 64 J 


Zobel, 61 J. geb. 


— Wittwe Franziska Balzereit, 
N. — Witwe Marie Zieske, geb. Caßkowski, 67 J. 
S. d. Schornſteinfegergeſellen Avguft Müller, 4 J. — 
Commis Conſtantin Nagorski, 30 J. — T. d. Arbeiters 
— T. d. Bataillons Büchſen- 


46 J. — Nähterin Auguſte Kuhr, 57 J. 5 
Am Sonntag, den 22. Dezember 1889, 


predigen in nachbenannten Kirchen: | 

St. Marien. 8 Uhr Archidigconus Bertling. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 


Mittags 12 Uhr Aindergottesdienft in der St. Marien- | Be 


Kirche Conſiſtorialrath Frand. 
Engliſche Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80). Vormiktags 
11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Diarien- Parodie | 
Archidiaconus Bertling. 


St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Prediger Auern, ach 


hammer. Nachmittags 2 Uhr Paſtor Hoppe Beichte 
Sonntag Morgens 9 Uhr. 


Abends 5 Uhr Archidigconus Blech. Beichte Morgens 
9 Uhr. am Weihnachtsheiligenabend, Dienſtag, 
Abends 5 Uhr, liturgiſcher Gottesbienſt unter Mit- 
wirkung des Danziger Kirchenchors Archidiaconus Blech. 
St, Trinftatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 
Prediger Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Prebiger 
De. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 
St. Barbara. Vormittags 9¼ Uhr Prediger Hevelke, | 
Nachm. 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kinder Gottesbienſt und 
Abends 6 Uhr Vortrag über den Propheten Zeſaia 
in der großen Sacriſtei Milfionae Urbſchat. 
Dienſtag, am Weihnachtsheiligenabend, 4 Uhr, litur- 
giſcher Gonesdienſt Prediger Hevelke, 
Vorm. 10½ Uhr 
Goitesbienft und Feier des heiligen Abendmahls 
Diviſionspfarrer Collin. Beichte Soumag 10 Uhr. 


Collin. Dienſtag, Nachm. 3½ Uhr, turgiſcher Feſt⸗ 
gottesdienſt zum heiligen Abend unter Mitwirkung 
des Danziger Kirchenchors. Lilurgieformulare werden 
in der Kirche vertheilt. 

St. Petri und Pauli (Reformirte Zemeinde). 10 Uhr 
Pfarrer Koffmann. 5 
raih Hevelke, Die Beichte Morgens 9 Uhr. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. 
Die Beichte 9 Uhr in der Gacriftei, 

Mennoniten- Gemeinde Vormittags 9¼ Uhr Prediger 
Mannhar bf. 

Piakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 

Paſtor Kolbe. Freitag 5 Uhr Hibelſtunde Paſtor 


Kolbe. 

NAindergattesdlenft der Zountagsſchule. Spendhaus. 
Nachm. 2 Uhr. 

Himmelfahrts Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Miche in Weichſelmünde. Vorm. 9⅝% Uhr Goltes⸗ 
dienſt Diviſions pfarrer Köhler. 

Belhaus der Brüder gemeinde, Johannisgaſſe Nu, 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. Dienſtag, 
Nachmittags 4 Uhr, Chriſtnachts-Geier, derjelbe, f 

Heil. Geiſtgirche. (Evangeliſch⸗iutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kö. 

Gvangel. kuk. Kirche, (Manergaug Rr d) am breiteß 
Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker, 
6 Uhr Abendgoltesdienſt, derſeſge. i 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Kochamt mit | 
Predigt 10 Uhr. Nachm 2½ Uhr Besperandacht. ö 

t. Ricsiei, Roratenmeſſe 7 Uhr. Lochamt mit 
Predigt 9⅝ Uhr Bicar Zietarski, Nachm. 3 Uhr 
Desperandacht. 8 

St. Zoſeph- Kirche, 7 Uhr Roratenmeile und Früg⸗ 
lehre. Vorm. 9% U, Hochamt und Predigt. Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr Chriſtenlehre und Vesper. 

Gt. Brigitta. Lochamt mii Frebig! 9½ Uhr. Nach 
mittags 3 Uhr Vesperandacht. i 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9 Uhr Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Keine Predigt. 

Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14, Vorm. 9, Uhr, | 
Nachm. 4½ Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Betſtunbe Prediger Röth. 0 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes | 
Meer 26. Vormittags 10 Uhr Kauptgottesdienſt, 


Baris, 20. Dekor, Tählahesurie) Amer. 3% Rente 
92,65, 3% Rente 82,70, ungen, 47 Solke. 88.31, Fran- 
zoſen 818,5, Lombarden 287,50, Türken 17,22. Besyeler 
273,75. Tendenz: behpt. Rohsucer 8 Iocs 23,00. weißer 
Zucker wer Deibr. 32,50, ner Jan. 328), ver dan. 
April 23,20, per Märs-Iunt 33,40, Tendenz: träge. 

London 20. Deiember (Sensemcourte⸗; Engl. Console 
97/16, G preuß. Confols 105. 3% Ruflen van 1889 
93½, Türken 175%, unger, 3% Bolbrente 37½, Aegupte d 


ruhig, „ Deihr, 18 
Mehl feſt, per Dezember 534%, 


A8, 
92.67½ 3% 


| Dbligationen 481.00, 


Wechiel auf beulſche Bläße 1221, Londoner 


| Bid 
| Bnezacken 


Nachm. 2½ Uhr Aindergoitesbienft Divifionspfarrer } 


Vormittags 9/, Uhr Pfarrer Wolh. f Ye, 


miſchte Nuchrimten: Or. B. 


— ͤ G 


935, Piabbiscont 3 . Tendenz: ruhig. Havanna 
zucker Nr. 12 15½, Rüdenrohzucker \13/ı. Tenden ruhig. 
Betersburs 20 Dez. Wechſel auf London 3 N. 92,80, 
2. Orientanleihe 99 ½, 3. Drientanleihe 9½. Dr 
Bei 20. Deibr. (Berichligung.) Wechſel Warſchau 


Getreidemarkt. Weiien loco 


zei 


„Jan. 22 Br, ber Januar- 
1.20 25 . per Mai- Juni 
ck. — Betroleum 

er Jan.-Märt 


22 Br., e. 
8 r., per April, Ma 
Br. = Kaffee ruhig. Umſatz 75 55 


„ Daun an ar; 12,15, 

ai 18,32 ½, ner Ju 5 . BI 

nb „ Deibr. Kaſſee Good avergge Samos 

ber Gent 5 90 •ͤ‚ä‚ßFF Mei Bst, 
ä 4 7 et. . 

Pe 5 19. ) 9 55 Petroleum. Schlußbericht.) 


w ae ae 
er gefragt 415.50. Seil. ER 
9. Desember, Schluß-Goxeje) Oellerx, Papier 

59. 100,75, do. Silperrente Sn 13 


1,253. Silberrougons 00. 
L. Dezhr. 
ai 215. 


etreibemarkt. Weizen per 
8 Roggen per März 157 


Dezbr. 
Roggen fen. Aufer behauptet, Berſte beſſer. 
Baris, 19. Deiemder Getreidemarnt. Jaduunbexicheh 


„ ärz-Juni 16,4%. — 
995 570 lat 52 90, 
Hadal 


9, Dezor. 
Rente 87,67½, & 
Rente 95 90, öſterr. Goldrenie 93½, 
75 aſſen —, 3% Ru 0, 
Unie. Resnpter 374,06. 3% Ipan. auf. Anleihe 77/8. 
eon. Ein ben 17,87 türkiche Coole 75 00, 5% priv. r 
Franzoſen 516,25, Combarben 287,50, 
Bomb. Prioritäten 314,25, Banque ottomane ‚00, 
{ „50, Banque 85 00 523 
eridional⸗ 
do. Dog, 
ctien 2350,75. 
Wechſel kurz 
25,191½, Cheques a. London 25,211, Compt. d'Escompie 
weg ie, 19 Derember Banhausweis, Baarporrath in 
aris, egember,, Bankaugweis, Ba 
ii 1273282000, 


Banque de Barıs 
Erebit foncier 1336 25, do. mobilter 455,00, 


eien —, Danamscanal-Actien 20 00, 
52,06, Rio Tinto Hetien 395 60, Gueicanal 


4% ungen Goldrente 87½, 1% Spanier 
Beute ie Kegppter 13 3%, . 

% aaventiie Aegnpter 102½½ ½¼ % ägypt. 
6% conſol. Merikaner 95%, OSttomanban 
92/1, Canaba⸗ Pacific 5 ¼, De Beers 
neue 72 / Rio Tinſo 1658, Mubinen-Achen 1½ &. Keie 
e 3. Wechſel⸗Nofirungen: Deulſche Wide 
0 66 ten 11.85. Part 25,45, Petersdurg 2/16. 


An der Küste 1 Weizentad ens 


London, 19 Deib 


do., pe; al- Jun 31 3: Käuferpreis, per Juni- Juli 5/8 
ner Jult-Auauft Ellen d. bo, g 

e.) Wechſel ern 

7 Bet auf Parts 

funaivie Einleihe 

e et. 3898 

Sn. u Sl. 

Bahe-Ghore- 


ken 


Ae 


Sküimmung: ruhiger. 
Dezember „ e e, obe, 
Februar 11,85 „ do., Mär: 32.00 „ do. Apel 


leer. 
9 1 00 NR Zeilmann. Hull, leer. — Oberon, Kalff, 
rimsbn, Sohlen 
iBefenelt, Blalbo (SD), Sohlgren, Nalmoe, Getreide. 
— Carl Jörgenſen, Jarmouth, Getreide. — Karen, on, 


Nexoe, Kleie — Allen (SD.), Hackbarth, Ditende, Holz. 
= Willp, Brandt, Hasle, Kl 


eie. 
Jlichts in Gicht. 


den politiſchen Theil und 
das Len und Eiterariſ er 
— den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - 
A. Klein, — für den Injeratew 


Verantwortliche Redacteure: für 
Kerrmann, — 
H. Röckner, 
und den übrigen redactionellen Inhalt: 
tbeil Kafemann, fü ich i 
ERS W a ER NEN 

Um Ihnen und ſicher zu geneſen, iſt es das vor- 
nehme Erforderniſf dem durch Krankheit errihräfteten 
Körper keine Nahrung kuzufünren, weiche die Zerdauuns 
erschwert. Die Nabkrımas ufuhr fall aus kräftigenden⸗ 


W 5 


Nachmittags 4 Uhr Predigt unz um 6 Uhr Evan- ſeienttös lichen und ſtärkemenlfreien Et fen elteben. 
geliſtenvortrag. Zutritt für jebermann. Ein ſoiches Naßrungsmittel iſt eauns Avenneia, jenes 
5 == I RE ET em Alan DEI, 999915 Dat 80005 
Beleg Ars Apr A 8 e Boltız roffene beit deririnrte Haferproduct ger eu ei das ebend 
Börlen Hepeſchen der Danziger Zelle nee ein Das: u 5 der Zube: ei 
Srenkfurs, 20, Vezbr. (Abenhbörfe) Heſterr. Erebil“ fung berufen it, Lie rationeliite geiſe maenner 
actien 27% Wranzoſen 200, Lembachen 02%, Arges, ne 1120 . e dice 15 1 0 1 5 
4% Goldrente 87, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: fill. Adler -Hroguerie Rob, Faafer); bei E, Boden urg. 
Wien, 20. Deibr. (Abendbärze. ) eiter Kreännchen | Deltcsiehhendlung; Frachſow und Saniche, Damm ez 
318,80, Franzoſen 231,25, Lombarben 13759. Galen a piii 4% Pang gar ten 114 Ciel 588 . 5 H 
er „ EEE RER .. Dinpoft, Langaarien 111: Carl Pätzold, Kunden 
182,00, Angar iſche 3X Goldrente 400,65. Tendenz: fell. | gaffe 30 Ee allen 


Bit bei hem Bebrau 
Man huſtet nicht mehr don Dr n Bodıs 
Bectoral, welches d Schachtel 1 MM, Enthaltend 69 
Paftillen in den Apotheken zu haben iſt Nein ähntiches 
Dittel hat ſolch großartige Empfehlungen von Herten 
und Zühnentzünſttern Die Bestandtheile find: Huflaſtich⸗ 
Süßholz, Isländiſches Moos, Gternanis, röm. Chamillen⸗ 
Peilchenwurzel, Eibiſchwurzel, Schafgarbe, „ an 
Malzertract, Salmiak, Traganth, Juckerpulver, Banille⸗ 
extract, Roſenöl. 


Freunden und Bekannten dieſe 


Men Innigftgeliebte Fran ftarb 24 FOR 
ee Zu Weihnachts-Einkäufen 
5 empfehle ich ſämmtliche Sorten 
Nüße, Schaalmandeln, Trauben-Rofinen, Feigen, 
Datteln eic., ſowie Confitüren von Gebrüder Stkollwerk, 
Königsberger Marzipan, täglich neue Sendungen, 
Thorner Pfefferkuchen von Guſtav Weeſe, 
Wachsſtöcke, Baumlichte etc, zu billigſten Preiſen. 


Carl Köhn, 


Vorſt. Grabeu 45, Ecke Melzerg 


Sernhard Liedtke, 
Langen Markt 6, 
vis-à- vis der Börſe, 


traurige Nachricht mit. 
Danfig, den 20. Dezember 1889, 


errm R 
1 Die Beerdigung el 
Vorm. 1 


i 
ſchine. 
Die vollkommenſte und leiſtungsfähigſte Nähmaſchine der Gegenwart 

} iſt meine 


2 2 
RT DEN 
Rundschiffchen-Nähmaschine 
f Rudolphy Nx. 54. 

Schnellnäher D. R. P. 43097. @& 5 
Dieſelbe übertrifft durch ihren ſinnreichen, dabei einfachen und außeror- | 
denklich dauerhaften Res en alle Bertgel Gniteme, macht in einer Um- 
drehung des Schwungrades 3½ Stiche und kann mit größter Leichtigkeit und 
faſt geräuſchlos bis zu 1000 Stichen in einer Minute in anſprach genommen 

werden, einer bisher von keiner Maſchine erreichten Leiſtungsfähigkeit. i 
Dieſe Nähmaſchine erzeugt in den verſchiedenſten Stoffen, Tuch, geber, 
Leinen, Seide, Batiſt etc., nachenander ohne Wechſel der Nabel, bes Garns 
oder der Spannung einen perla tigen tadellos ſchönen Doppelſlich und macht 


ibi i eine Mühe 


findet den 2 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen - Regiſter 
eute unter Nr. 1:75 dene 5 


tel Nachmanſoyn in Danzig 

eingetragen. 6833 
Danzig, den 18. Dezember 889. 
Königliches Amtagericht. X. 


j ; empfiehlt das läſtige zeitraubende Berffehen des Fadens mit der Hand überflühig da 

e i 9 man am Schluße einer Naht die Maſchine einige Stiche rüſchwärks nähen laſſen 

een ee e N) er f | ber E W N f r K N kann unb hier durch den Faden aufs ſolideſte befeltigt. 5 
ei c den merden mil J 1 Nudolphus Rundſchiffchen⸗Nähmaſchine tft eine wirkliche 

Giebelksen unter Miimirkuog 


Univerſal-Nähmaſchine, 
die ſich ſowohl für ſchwere A8 Mee feine MWäſche 


des Erſten Gerichtsſchreibers, Se. 


Wachhold u. Neuhaus, Bremen, 
Importeure echter 


Havanna-Cigarren. 


Colmſee, eingetragene Genoſſen⸗ ; 
: 0 Breite von 140—1000 . Verſand bis zu 100 Glück herab. 
Pflicht dagegen nur im Deulſchen e mit 10 Sorten a 10 Stück per Nachnahme ab 


81⁰ 


näherei, als auch ganz beſonders für den Familiengebrauch eignet und einem 
Jeden, der eine Nähmaſchine anſchaffen will, als das Vollendeiſte und Beſte, 
was bisher gearbe:tet worden iſt, empfohlen werden kann. = . 

Außerdem unterhalte ich ſteis ein gut fortirtes Cager von Nähmaſchinen 
aller Syſteme für Familien und Gewerbe. 


Handuähmaſchinen mit Doppelſteppflich für 30 Mark, 


© Geſtalte Theilsahlungen unter coulanten Bedingungen, übernehme mehr⸗ 
jährige Garantie für größte Haltbarkeit, laſſe den Unterricht gratis ertheilen 
und bewillige bei Baarzahlung Rabatt, 297 


doiphy, Danzig, 
Langenmarkt Nr. 2, 
Nähmaſchinen-⸗Lager und Reparatur-Werkfiatt, 


horn, den 17. Pezember 1887. f 
Könlgliches A 7 
m 1. Mär k. Is. wird die 
Ant germesfterftelle in hieſiger 
Stadt vacant. 
Mit derfeiben iſt ein fettes Ge. 

von 51 0 d 


Wegen Abbruch des Hauſes muß ich meinen L 
räumen und verkaufe ſämmtliche Wag an en 


Pelzwaaren, wie Muffen, 
ragen, Bons, Mühen, Lußtaſchen, pelpvorlagen 


in leder Fellgattung. 


Hüte und Mützen, Fihfänhe und 


HT 


Zu Weihnachtsgeſchenken empfehlen: 


Tüchtiger Vertreter 


Geeignete B werber woſlenihre 


Meldungen bis kum 18. Januar 6 5 17 „geſucht gegen günſtigſte Be- 
Je, an unieten Sadtverorg⸗ Aegenſchirme, Aextra ſtarke Schultorniſter, aten ele eng Mufihmaeren, Bücertäner, neue 3086 dingungen von einer teiftunge-- 
neten Boffteher, Kaufmann F. zu ben denkbar billizſten Preiſen, (3576 mm d fähigen jähl. Strumpf- und 
Schmid hier, einreichen. (9 es Reiſe-Effecten, Damen- und Herre koffer von 15 bis 63 M. Elegante neue Hand-|Handihunfabrik. 
Bumbinsen, 9. Dezember 1839. 55 Offerten unter Nr. 4554 in der 
Vie E adtverorbnetenver⸗ 2 ran E Bi koffer von 4,50 bis 24 M, Reife- und Damentaſchen, Cigarrentaſchen, Porte-Exved. d. Zeitung erbeten, 
kammiung. [dd Proviſtonsreſſende oder 


5 monnaies, Bortefeuilfes und viele ſehr billige, praktische Neuheiten in Lederwaaren. 
a Oertell & Hundius, Langgasse 72. 


an ER Punſch⸗Gxtracte. 


Kei ıD { ne if ch e 5 lumen 5 90 Tage BEE Ampeg Nr. 125 5 5 
Ke N We h achtstiſch ohne Blume r 5 Burgunder nafh-Extradt, 19 G. C. 206 an Haaſenſtein 
Schlummer⸗TJunſch⸗Extract, 


Große Auswahl in Blatt- und blühenden Pflanzen, Jardinieren Sera Ir , 3 
etc, zu nur niedrigen Preiſen empfiehlt 0 Actien-Brauerei Bergſchlößchen und Vogler, K.-G. Dagdenurg, 
mit Burgunder und Kran bereitet, n eu 
Thee⸗Puuſch⸗Extract, 


Die Gärtnerei van Gig J. Bauer, Braunsberg. 
ſämmtlich höchſt wohlſchmechend 


Neugarten 31 und Milchkannengaffe 7. Bierpreis: ½ Liter 20 Pfg., Liter 10 Pfg., 
und geſund; letzterer durch feinen 


. welches ich hiermit einem geehrten Publikum und allen 15 
ER N. Abinthen, meinen Bekannten zur gefl. Kenntnißnahme unterbreite. BEN 
elwas angetrieben, empfiehlt als vaſſende Feitgeichenhe land belebend wirkend die 1 Fl. 


Auction 
Langgarterwall Nr. I. 


Montag d. 23. Deiember er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich am 
angegebenen Orte auf dem Hofe, 
im Wege der Zwangs vollſtrechung 

2 ſtartze Aohlenwagen, ( Laß, 

5. „ Leiterwagen 2 vier⸗ 

baum. und 2 zweibäum. Not. 

wagen, 1 — ½ Pailwagen, 1 

Kaſtenwagen auf Federn, fer ner: 

äckſelmaſchine, U Pferdege⸗ 

Ichirre 3 Gattel, 1 Fuiterhaften, 

7 Dierbebechen und bio, Gtall-i 

e 


Langgaſſe 26, am Polizeigebäude. 


1627 


Maſchinenmeiſter, 


der auch am Sehhaſten arbeiten 


Für gute Küche und prompte Bedienung 18 4167 5 aaf f ndet folort Glellung in 


Sorge kr gen. 


öffent iſtbiekenden $ i M „von jedem d 1,50 Al, . Büchners 
ee ee e ng CC 8 | Emil Tiſchler. Dicker Kopf ausgejtloffe) Buchdrucker, Gchtoch 9 m. 
Zaniſch, Kupferstiche. PROtographien. e e , 8. 4 Ein qunerläffiger Maſginiſ 
Gericztepollſſeher⸗ in modern feinsten Fassungen, reicher Auswahl und billigsten ER — h B. Mucke, Wein⸗Lager, und Keſſelwärter, 


Danıig, Breitaafie 133, J. 


welcher bereils längere Zeit als 
Ilcher thätig geweſen und im 
ea Rule eeude Pesch fin det 
og le auernde Attigung 
in meiner Dampf- Ma ele 
A. Preuß ju au. 


Fundegaſſe 53, (4395 


Preisen empfiehlt zu Festgeschenken 
gegenüber Berholdi.recafie. 


Carl Müller, 


Vergolderei, Kunsthandlung und Rahmenfabrik, 
Jope 25, der Pfarrkirche gegenüber 


A. Herrmann, 
Matzkauſchegaſſe 2, 


empfiehlt 
Glatee⸗ und Wildlederhandſchuhe 


Auction in Kahling 
bei dem Ga wirth 
Herrn Schienke. 


Gänſe. Enten eic. Haſen (a 


— ; 2 uch 9e Sn I ULTETERETRR TSIT 15. 

Am Montag, den 23. Dezem- 9 l pickt vorr.) C. Roche Ränerg. 13.“ Ein jüngerer Bar 

e . Finidi. Vorbeuket dein Berigerugs- deu 
dort untergebrachten u Handſchuhfabrik, Ziegenleder-Handſchuhe, wird em 1. Januar 1880 su 


Eigenbau. 
prämüirt Köln 89 ee nen 


engef ahr geſucht. 
In Borbeuieln u Titer gefüllt, ef. 


Abreſſen werden unter 4588 
ein der Exped. dieſer Ag. erbeten. 


Ich ſuche einen 
1 Bureauvorſteher 


Derſelbe muß bereits längere 
Zeit bei einem Nechtsanwalt 
oer Sprach und 9 55 
polniſchen Sprache mächtig 
fein. (4477 
Joh. Neumann, 


beſtes Fabrikat von vorzüglicher Haltbarkeit. 
Cravattes i 

in großer A_smwahl urd ſchönen Muitern. PS 
Tragbänder, Kragen u. Manichetten,Sinöpfe Wa 
in neuen Deilins. AN 


Lenſterleder per Stüc 60 Pf. 


Dem Lager neu beigefügt, empfehle ich Corſets 
und führe nur Fabrikate alt renommirter 
Firmen, haite dieſelhen bei Bedarf Denen | 


empfohlen, 94 


Danzig, Brodbänkengasse 4 u. 5, 


empfiehlt 
alle Sorten beſſerer Lederhandſchuhe 
Neumann, 3 nur eigener Fabrikation, ſowie fein nen u { 
Gerichtgvolllieher in Danzig, 


ee ig lan Jager u. Stafſhandſchnhen, Hoſenträgern u. Cravatts ® 
Verlag — geneinten Beach 2 ine 8 ix Se 


. Incl. Pachüng, ab hier, gegen 
Caſſa oder Nachnahme. 8850 


Hermann Rudolph, 
Weingutsbeſitzer, Würzburg. 


in Graudenz: 


* 
Klinhorshi, Beireiderebuhtiong- 9 1 N I Aust hehe ee 
a EN 80 e 2 4 9 0 b in I. 0 Sele Bob. de D ee 38 
ne et ee in vorzüglicher Qualität und Auswahl zu jedem Preiſe empfiehlt ; Befte und billiafte Berugsquelle für % e e e e 5 mern 
d Ger R 1 0 . f 8 . . von. N 
2. verb. U. verm. Aufl. 6 Pit. Fr. M. Herrmann, Heil. Geiſtgaſſe 11. e HE QUER ArL Degelke\. a ee später einen 


— — ä— ä—— 


Italienſſchen Geſangbücher 


men kohle 
0 nen ji Adolph Kohn, 
Emil Hempf. — Nippes 


119, Hundegaſſe 119. und Ne ceffairs, 


mit dieſer Branche vollſtänbi 


Balm, Kgl. Seminarlehrer, vertrauten Herrn, der 1015 


Die Obſtpflan zungen an Wegen eic. Leichte 15 1 e e tniſſ 1 
9 Arte 430 „40 % feine Zafel- Butter 


Fi X Optiſche Anſtalt ds But Adee Du, A, N 
Bicto r Lietzau, Danzig, Dom mum Bangſchin verkauft 
Langgaſſe 41. 100 St. engt. 


W. Krone & Sohn, \ Lämmer. 


Kolimarkt Nr. 21, 


Wagner, Rechisanwalt. 
Vorgänge a tie 2 Aufl. 


ir ien. Off. u Nx. 4522 in der 
Exvebition d Zeitung erheten. 


Ein Buchhalter, 
Baufach einige Kennt- 
ue hat oder "in Maine den 


. Februar 1890 oder früher 
G.ellung be (4977 


M. Zebrowskil, 


Pawlowski, Hauptlehrer, 
Die 155 als sie Behrecn etc. 
„ broſch. 17 
cart. 1 Mk. 10 Pf. 
Baulonshi, Kärtchen der Reg. 
A dere e e 
AR n Danzig, 


4474 
Soeben erſchien im Derlage P ſch Al] u ei y len in reichhaltiger auswahl f N Tiefbau Unternehmer, 
von Herm. Deſterwin Vachfl. 7 un € er u Schaan Een son 50 8 en Be 15 en N 10 junge Blatiohien Gtrasbura Behr. 
Heinig, (Dr. Saling, inn iber:] in feinſter Qualität offerirt Laſcheume ſſer cord. bis feinste) Damen- und Stichſcheeren ſtehen zum Verkauf in Jenkau Ein anſtänd junges wäbchen 
Gaebels Buchtzandl. Graudend): IE Adolph Cohn, Tiſchm ſſer und Gabeln, Diefelben in eleganten Eluis, F € a g get 
Dr. Kuntzemüller, * Don ie 10 Sanggaſſe 1. Tranchirmeſſer und Gabeln, Papierſcheeren, In Smentowken beicterwinsr in Stellung gemel.. 900 ge 15 
Kaiſer Wilhelm II Tobiasgaſſe Nr. 1 5 — —— Fodmeſſer, Nagelſcheeren und Zangen, ſtehen zuf gutes Jeugnik Gie bebte e 
als pan en rin (hriſtbaum- Banmſchmum e te 6 jette Stiere ie Sen fee 
3 I, een en, 0 rt tbeum- ani nn Galiter- und Schuhmachermeſſer, In pflochſcheeren, 110 ca Bedingung, Gefl. Of rten bitte 
König und Kaiſer. 0 i Ga ten und Oculirmeſſer⸗ i lie bi Sal end hen dort MAD 
onni 8 ö i 5 437 igarrenſcheeren, f eſige ächter geeignel Jolgheimer BEONET  — —— 
at 1710 it. bis auf Decorationen in größter Aus wahl, Anfiımeffer (vorzligl, Qualität), Streichſtähle, 1105 Verkauf. «4529 


die Reiſe nach Conftanti Jagdmeſſer reite 5 N regen Todesfalls ift i Vor⸗ ahren, Materialiſt⸗ 
fortgeführt Ward 5 — 05 0 in reicher Auswahl, Adolph Cohn, Betschmeiter für Candmirthe, ° Streidhsiemen für Raſtrmeſſer, Dan Leben 1 Hlokter 11 nn Br 
aerbereitung anden e Wachsſtock — Danggaſſe 1. (56/Hühneraugenmeſſer etc. etc, Wetzſteine etc. etc. (58 Bufterartinel, Veraauf in Hatten bellen vertraut, wird für e 
owohl für die Auaria als für f 3 A. Schwartz, Stettin Betriebe, bei emſprechender An ausw. Geſchäfl in Pommern, il. 
e Sexta 1218 N und 8 Ans D itz, : Gr. Domstrasse 23. enten e Speicher e ng bier. 
ehranſtalt vorbereitet pon W. j Sau- und Kunstschlosserei 1 ten bauli u. Nr. 4382 in der Ex- 
Guter, geit. Eee #7, Baumlichte ee 472 Geldschränke Sultanbe. Bft, u. e n der rbiion b. Stine sr seen, 
Baum j chmuck in allen een W empfiehlt als i neue und gebrauchte n Jem möhlirtes Zimmer, 
5 zu bi al 915 paſſende Weihnachtsgeſchenke: gute Fabrikate. Ein Agquasium (auch Stube und Kabine), lere. 
Baumlichte, Wachsgock und ‚ernpfieh 8815 pariums in allen Blumen- Cassetten mit, Inhalt, billig, au verhaufen|rater a der 
Lichthalter wi ind ent er gerüchen, Körbchen u. Käſtchen Copirpressen. e eee yermieinen 
4 N mit Parfums gefüllt. T—— Frauengaſſe 34, Bonletase, 


Eine gut erhaltene 
elegante Zimmerein⸗ ben en er 

: f 50 „ 18 
richtung en Peſſchl gung jeden 
. Offerten unter Nr. 4 in Donnerſlag u. Montag v.11 — Uhr. 
der Expedition d. 31g. erbeten: Näheres 8 


Vertretung. . K. D. 


empfiehlt in größter Auswahl 
Hans Opitz, Drogerie, 
Große Krämergaſſe 6. fi 
Jum beuoriiehendenTBeihnadts- 


efte empfehle meine prämiirten, 
Sarantirt reinen 


Johannis beerweine, 


5 . 43 Zimmerparfums, Zerſtäuber, 
Droguerie, Parfümerie, näucherlampen, Räuchereſſenz 
Langgaſſe Nr. 10. 11 8 höchſt originell, 
2 73 Eau de Cologne, echt u. 
Bilder bücher eigner Fabrik, 
und Hugieig-Cartons und Rücken ⸗ 
Sugendichrifien froitirer von Lingner un 


naalie 50 ist Die erftz und 
Sir Saal Etage im Ganzen. 


empfehle ich in reicher Auswahl 


Corſets 


in verſchiedenen Qualitäten und neueſten Formen zu er- 75 


N 5 ; Ein tüchtiger junger Mann (Hol. 

Stachelbeerweine, in größter Auswahl 8 u Kraft. 5 ase müßt he Partie moderner Corlels (boch. nder mit prima Referenten | ie Mitgtieber der Gehtion 
e , , ß werben heit 
zu billigsten Preiſen. 4 Langgaſſe 1. , prima Fiemen| Sonnabend, den Zi. d. Mter, 


En tbefonders&olonialmaaren, Mehl, Kbends 8 Uhr, 


ganz erfiaunlid billigen Preiſen ab. 


Bruno Raſch, 4 
Kuswärlige Aufträge werden prompt effectuirt. (4525 


zu einer Besprechung im 


Portemonnaies, Schankelpferde, 


Getreide, Hol, Tabak, Kaffee. 
Th ) 


Danziger Dbft- Kelterei, 5 48 0 
0 ae Dani Eigarren⸗Eluis und Statur und Fell elegant ge. J P enner Hotel du Nord a 
e Damentaſchen hun, m. Trails rellen ö . Fred, Mi eo als ergeben einge; 


3 dolph Cohn ee Sau taf fen un! 
0 15 { ohn, orniſte 8. 8 
Lanssgaſſe 1. Eiſchlergaſſe 58. 


röhereu. kleinere Stiſtungs⸗ 
© Gepitalten habe zur 1. Stelle 
zu begeben. 5 
Af) Arnold, Sandgrube 37. 


i Langgaſſe 67. Rotterdam 
Eingang Portechaiſengaſſe im Haufe des Hrn. Butikammer. Jane en ahr ann 
TC 


r —Z—Z— = 
Druck und Verlag ER) 
von A. W. Kafemann in Danzig. 


